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Todesstrafe für Mordbünöler !
verstharfung üer Busnahmeveroeönung .

Die Ergebnisse der Untersuchung gegen die Mörder Ra -

thenous und ihre yintermünner haben gezeigt , dah es sich auch
diesmal wieder um Mitglieder der Organisa¬
tion handelt . Die Reichsrcgierung sah sich infolgedessen
im Einvernehmen mit dem Reichspräsidenten in die Rot -

wendigkcil verseht , im Interesse der Sicherheil des Staates
und der wirksamen Aortsührung der Unter¬

suchung zu sofortigen Mahregeln zu greifen .
ohne die geplante gesehliche Regelung zum Schutz der Re¬

publik abzuwarten .
Es wird deswegen der auf Grund des Artikels 48 der

Verfassung erlassenen Verordnung des Reichspräsiden¬
ken eine Ergänzung hinzugefügt werden , welche alle

Teilnehmer und Mitwisser solcher Organisationen
trifft . UZeikcre Zusätze stellen unter Strafe Verleumdung
und öffentliche Beschimpfung der Opfer von Ge¬

walttaten . die Unterstützung von Gcheimorganisationen mit
Geldmitteln und ermöglichen das Verbot von periodischen
Druckschriften , die sich einer zur Zuständigkeit des Slaals -

gerichtshofs zum Schuhe der Republik gehörenden Handlung
schuldig machen . Der Text der ergänzenden Verordnung lautet
wie folgt :

Auf Grund des Art . 48 der Verfassung des Deutschen Reiches
wird zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
für das Reichsgebiet folgendes verordnet :

Artikel l .

Personen , die an einer Vereinigung teilnehMfN . von der

sie wissen , daß es zu ihren Zielen gehört , Mitglieder einer im
Amt belindlichen oder einer früheien republikanischen Regierung des

Reiches oder eines Landes durch den Tod zu beseitigen ,

werden mit dem Tode oder mit lebenslänglichem Zuchthaus bestraft .
Ebenso werden bestrast Personen , die eine solch « Vereinigung
wissentlich mit Geld unter st ützen .

Dritte Personen , die um das Dasein einer solchen Vereinigung
wissen , werden mit Zuchthaus bestraft , wenn sie es unterlassen , von
dem Bestehen der Vereinigung , den ihnen bekannten Mitgliedern
oder deren Verbleib den Bthörden oder der durch das Verbrechen
bedrohten Person unverzüglich Kenntnis geben .

Zuständig ist der auf Grund der Verordnung vom 26. Juni 1922

( Reichsgesetzblatt I , Seite 521 ) gebildete Staatsgerichtshof .

Artikel II .

Die Verordnung zum Schutze der Republik vom 2S. Juni 1922

( Reichsgesetzblatt I , Seite 521 ) wird dahin ergänzt und geändert :

1. Z 5 Nr . 1 erhält zum Schluß folgenden Zusatz :
„ oder wer die toten Opfer solcher Gewalttaten verleumdet
oder öffentlich beschimpft . "

2. § 5 Nr . 5 erhält am Schluß folgenden Zusatz :
„ oder wer eine solche Verbindung mit Geld unterstützt . "

3. § 7 Abs . 1 Nr . 2 erhält die Fassung :
„ für die in Z 5 bezeichneten Vergehen . "

Artikel III .

Wird durch den Inhalt einer periodischen Druckschrift
die Strafbarkeit einer zur Zuständigkeit des Staatsgerichtshofcs zum
Schutze der Republik gehörenden Handlimg begründet , so kann die

periodische Druckschrift , wenn es sich um eine Tageszeitung handelt ,
bis auf die Dauer von vier Wochen , in anderen Fällen
bis auf die Dauer von sechs Monaten verboten werden . § 8 2, 3
und 19 der Verordnung vom 26 . Juni 1922 finden entsprechende
Anwendung .

Artikel IV .

Diese Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft .

Techows GeftänAnis .
Die Vernehmung des gestern vormittag verhasteten Rathcnau -

Zstördcrs T e ch o w dauert noch an . Im wesentlichen ist T e ch o w
geständig . Er gibt zu . von der Mordtat gewußt zu haben .
Er selbst Hot das MSrderaulo gesührt . Er bestreitet auch
nicht . Mitglied der Organisation E zu sein, ver¬
weigert aber iiver gewisse Dinge die Aussage , da er sein
. Ehrenwort " gegeben hat . das ihm die Aussage verbiete .

Alassenattentate geplant .
Hamburger Feststellungen .

Hamborg . 29. Jnnl . ( Elg . Drahtbericht . ) Vci der Unker »

stzchung , die von der Hamburger Polizeibehörde in der Angelegen -

heil der Sprengstoffatlentäler geführt wurde , ergab sich begründeter
Verdacht , daß die Täter einer politischen Geheimorgani -
fatlon angehören , die sich über das ganze Reich erstrecke . Tat¬

sächlich gehörten , wie jetzt festgestellt wurde , die Verhafteten einer in

Gruppen gegliederten Abteilung an , die unter Führung des ver -

Haftelen früheren Offiziers Warnicken stand . Vei

ihm wurde der Entwurf zu einem „ Fahnenwimpel " beschlagnahmt .
der solgcndermaszen gekennzeichnet war : Kampfwimpel , Warnicke ,

Hamburg , Offiziersssurmkompagnie K 1 1. Marinebrigade E ( Ehr¬
hardt ? ) . Bei den beschlagnahmten Papieren befand sich auch ein

Brief an den Kapilönleulnanl v. k i l l i n g e r mit der Bezelch -

nung von k. , die als von Killinger gedeutet wurde , ein Verdacht ,
der nach Aussagen von Festgenommenen bestätigt wurde . Die Ab¬

teilung Warnicke war in die Organisation C, die sich in pro »

vinzial - und Landesverbände ordnete , eingegliedert . Die

Organisatlon C hatte ein Spreng - und Mordkommando , das die Be -

jeiligung polikiichcr Persönlichkeiten auszuführen halle .
Diesem Kommando gehörten u. a. die vom Polizeipräsidium

Berlin jetzt festgestellten Mörder an . Es war beabsichtigt , etwa zwölf

führende politische Persönlichkeiten zu beseitigen , zu denen auch

Rathcnau , Theodor Wölfs vom »Berliner Tageblatt " und der

Hamburger Bankier Max W a r b u r g gehörten .

Darburg sollte bereits am Montag in Hamburg bei der Grün¬

dung einer wirtschaftlichen Vereinigung sprechen . Von der Polizei
wurde Ihm abgeraten , die » zu tun . denn der Auftrag zu seiner Cr -

mordung war bereits erleilt .
lieber die Art , wie die Mitglieder der Organisation miteinander

verkehrlen . wird in Erfahrung gebracht , daß es sich um Kuriere

haudclle , die durch kurze Telegramme angekündigt wurden .
Einer der in Hamburg wegen der Attentate Verhaflelen . der

Privatdetektiv Riedrlg . hatte den Auftrag bereits erhallen ,
das Automobil zu führen , in dem die Mörder Rathenaus gefahren
find . Er war . um die Einzelheiten der Tat zu besprechen , nach Berlin

geholt worden , wo er mit den Tätern verhandelte . Der Hamburger
Volizei gelang es auch , die Wohnung zu ermiltein . wo in Hamburg
die Verabredungen stallgefunden haben . Die Verhandlungen mit

Riedrig zerschlugen sich, weil er keinen Führerschein besaß und zwei
Leute , die den Führerschein besaßen , zur Verfügung standen .

Auch über das Attentat auf Scheidemann sind in !

Kamburg ErmUleluugea gemacht worden , die ergaben , daß es von !

den gleichen Kreisen ausgeführt worden ist . Von der Hamburger
Polizei wurden mit diesen Feststellungen am Dienstag früh Beamte

nach Berlin geschickt , die der Berliner Polizeibehörde das Material

übergaben , auf Grund dessen dann die Ermittlung der Persönlichkeit

erfolgte .
Der Bruder des Kapilänleutnanls v. Killinger .

ein gewisser Erich killinger , hielt sich seit längerer Zeit in Hamburg
auf . wo er bereits vorher ein Nachrichtenbureau unterhielt , das im

Verdacht stand . Spihclberichtc anzufertigen . Er soll auch mit der

Organisation C in Verbindung gestanden haben . Nachdem das „ Ham¬
burger Echo " auf seine Tätigkeit hingewiesen hat , ist er aus Ham¬
burg versä ? wunden . Er soll sich augenblicklich in Berlin , holet
Esplanade , aushallen .

Eine Verhaftung in Düftelüorf .
Wie die „ Düsseldorfer Nachrichten " erfalzren , ist im Lause des

Donnerstags der in den Boehner - Werken in Düsieldorf - Oberkassel
angestellte Ingenieur Kauertz unter dem Verdacht der Teil -

nähme am Morde Rathenaus verhaftet worden . Kauertz soll der
Täter sein , der von der Berliner Kriminalpolizei unter dem Namen
Knauer oder Kauer gesucht wird . Wie oerlautet , ist Kauertz am
Mordtage nicht in Düsseldorf gewesen . Als die Fahndung nach
einem gewissen Knauer oder Kaucr bekannt wurde , soll er ge¬
äußert haben : „Jetzt ist es Zeit , daß ich verschwinde " . Hiervon er -

hielt die Kriminalpolizei Mitteilung . Kauertz wurde sofort ver -

haftet . Seine Vernehmung dauert noch an . Das Gerücht von der

Verhaftung drang wie ein Lauffeuer durch die Stadt . An verjchic -
denen Stellen suchte die Bevölkerung den Transportwagen , in dem

sich Kauertz besand , zu stürmen . Nur mit äußerster Mühe konnten
die Beamten unter dem Hinweis , daß der Verhaftete der Mittäter -

schaft ja noch gar nicht überführt sei . einer Lynchjustiz vor -

beugen .

_ _ _

Die Konferenz öer Minifterpräftöenten .
Nur die Mehrheit für Beschleunigung des Schutzgesetzes .

In der Konferenz der Ministerpräsidenten der Länder mit der

Reichsregierung , die gestern nachmittag stattfand , sprach sich die

Mehrheit der erschienenen Ländervertreter für eine gesetzliche
Fassung der zum Teil durch die Verordnung des Reichspräsidenten
geregelten Bestimmungen zum Schutz der Republik aus .

Ferner erklärt « sich die Mehrheit bereit , im Reichsrat aus
die geschäftsordnungsmäßige Frist zu verzichten , die für die Be -

Handlung von Gesetzentwürfen vorgesehen ist und sofort in eine Be -

ratung des Gesetzentwurfs zum Schutz « der Republik einzutreten . Es

ist demgemäß zu erwarten , daß der Gesetzentwurf schon Anfang
nächster Woche dem Reichstag zugehen wird . Die Beratungen der

Reichsrsgierung mit den Ministerpräsidenten der Länder werden

jetzt fortgesetzt .
_

�eifferkch abgersift .
Abg . 5) c l f f e r i ch hat am Donnerstag nachmittag , nachdem

die Verhaftung Günthers bekannl wurde , Berlin plötzlich
o e r l a s s e n und die Polizei gebeten , für den Schutz seiner Woh »

mmg zu sorg «. . ,u . ; , ,

Der Streit um die Schuld .
„ Nationale " und „ Völkische " .

Eines der deutschvölkischen Berliner Blätter bringt den
Mut auf , als Kronzeugen gegen die Schutzmaßnahmen für die
Jtepnbiik A u g u st Bebel zu zitieren . Das ist eine

chenfchändung schlimmster Art . Es war im Jahre
1878 , als der damals der Stöckerschen christlich -
sozialen Partei angehörende Klempnergeselle Hödel
auf den alten Wilhelm schoß , worauf n >nige Stunden nach deni
Attentat Bismarck aus Varzin telegraphierte : „ A u s n a h m e-
gesetz gegen die Sozialdemokratie ! " Wohl -
gemerkt , gegen die Sozialdemokratie , die nicht da ;
geringste mit dem Attentat und dem Attentäter zu tun hatte !
Gegen sie wurde die ganze offizielle Hetze organisiert , trotzdem
sie innerhalb und außerhalb des Reichstages nur eine kleine
Minderheitspartei war . Ihr wurden , wie nach heute aus
deutschnationalen Reihen , die schlimmsten Verbrechen
angedichtet , gegen sie wurde das schmachvolle S ch a n d-
g e s e tz eingebracht und angenommen , das 12 Iabre lang
Sozialdemokraten im Deutschen Reiche vogelfrei machte . Fa -
milienväter von ihren Angehörigen riß und aus der Heimat
jagte , Hunderte und aber Hunderte von Arbeitern ins Ge -
fängnis beförderte . Alles , weil man die l ü g n e r i s ch e Be -
hauptung aufstellte , diese große sozialistische Arbeiterbewegung
habe die Gewalt auf ihre Fahne geschrieben . Dagegen
wandte sich Bebel in der Reichstagsrede vom 16 . September
1878 , in der er sagte : „ Wenn je eine Partei gezeigt hat , daß
sie für die f r i e d l i ch st e , ruhigste Entwicklung ist ,
so haben es die Sozialdemokraten unter den er -
fchwerendsten Umständen bewiesen . " Jeder , der die Geschichte
der Sozialdemokratie kennt , weiß , daß sie vor , während und
nach dem Sozialistengesetze im schärfsten Kampfe
gegen alle Gewaltanbeter gestanden hat , die sich
unter den verschiedensten Namen auch in die Arbeiterbewe -
gung , nicht zuletzt unter eifrigster Förderung durch die bis -
marcksche und nachbismarckische Polizei , einzudrängen
suchten . Heute August Bebel zu zitieren als Gegner von
Schutzmaßnahmen für die Republik ist so dumm , daß der Ge -
danke nur einem deutschvölkischen Hirn entspringen kannte .

lieber Wert und Unwert dieser deutschvölkischen Hirne
wird jetzt im Lager der Rechten lebbaft gestritten . Die deutsch -
nationale Parteileitung hat jetzt endlich eine Anweisung
an ihre Mitgliedschaften im Lande ergehen lassen , in der auf -
gefordert wird , die M i t g l i e d e r l i st e n n a ch z u p r ü f e n,
ob etwa Anhänger von Gewaltakten oder Angehörige von Or -
ganisationen darin verzeicknet sind , die die Gewaltanwendung
predigen . Alle solchen Mitglieder sollen schleunigst ans
der Partei ausgeschlossen werden .

Aber bevor es zu irgendeiner Handlung in dieser Hinsicht
kommt , bäumt sich schon der deutschvölkische
Flügel gegen eine solche Reinigungsaktion auf . Im „ Deut -
schen Abendblatt " , das noch immer das Sprachrohr Reinhold
Wulles und anderer Wotangläubigen ist , wird den deutsch -
nationalen Freunden drohend die v ö l k i s ch e F a u st gezeigt .
Man gibt sich scheinbar der Hoffnung hin , daß der Ausschluß
der „Völkischen " von den „ Nationalen " mir durch eine kleine

Minderheit gefordert würde , aber die Völkischen halten es auch
„ für gewiß , daß es in der Partei noch einige kühle Rechner
geben dürfte , die das Exempcl namentlich unter dem Gesichts -
punkte eines möglichen Wahlkampfes und des damit

zusammenhängenden Problems der Wahlversamm -
Inn gen ( ! ) nachprüfen werden . "

Auf jeden Fall kündigen die Völkischen an , daß sie sich
nicht ins Bockshorn jagen lassen wollen . Der Fall
Rathenau , sagt das „ Deutsche Abendblatt " , sollte o b g e -

schlössen sein , nachdem die Mörder als „ ein paar
blutjunge fanatische Außenseiter " ermittelt
worden sind . Wobei selbstverständlich , um sich die crforder
liehe freundliche Stimmung bei den bisherigen Parteibrüdern
zu schaffen , der Hinweis auf die angeblich kommende Rät ?
diktatur nicht fehlen darf .

Wir haben allerdings die Ueberzeugung , daß sich viel eher .
die Deutschnationalen durch die Deutschvölkischen werden ins
Bockshorn jagen lassen . Versichert doch die „ Tägl . Rdsch . " , die
dem ehrenwerten Kreis so nahesteht , daß es f ch o n Zeiten
u n d S t u n d e n in der Partei gegeben habe , wo man

drauf und dran war , „ gewisse hemmungslose Ra -
d i k a l i n s k i s " von sich abzustoßen . „ Leider glaubte man . "

sagt die „Tgl . Rdsch . " weiter , „ es der Parteisache schuldig zu
sein , es zu einer solchen „ Schwächung " nicht kommen zu lassen . "
Vor der Drohung mit dem „ Problem der Wahlver -

s a m m l u n g e n " wird daher wahrscheinlich das starke Herz
der Exzellenz Hergt auch jetzt um einige Grade tiefer sinken .

Aber wie dem auch sein mag , ob die „ Nationalen " oder

die „Völkischen " die Sieger in diesem Brnderstreit bleiben :

beide werden vergeblich versuchen , die M i t s ch u l d an

der Mordatmosphäre von sich abzuweisen ! Es gibt

zweifellos im deutschnationalen Lager Männer und Frauen ,
die mit der Entwicklung nicht einverstanden sind , die die Politik
ihrer Partei genommen , aber sie sind in der Minderheit . Der

eure Teil hex Mehrheit jedoch hat die Verbrechen und die Per -



Schluß mit der �Entpolitißerungs�politik !
Aus Regensburg wird uns geschrieben :

„ Ein offizieller Vertreter des republikanischen Reichsbundes , der

dem Kommandeur der hiesigen Reichswehr , Ober st Leupold ,
eine Einladung zu der heute stattfindenden Treukundgebung

für die Republik gab , erhielt von diesem einen ablehnenden

Bescheid , daß die Reichswehr nicht zum Schutze der Republik und

ihrer Versassung . sondern zum Schuhe des deutschen Vaterlandes

und seiner Grenzen da sei . Im weiteren Gespräch bekannte sich

Oberst Leupold offen als M o n a r ch i st mit dem Bemerken , daß

auch neun Zehntel seiner Leute monarchistisch gesinnt seien . "
Wir fordern von der Reichsregierung , daß sie diesem uns

gemeldeten Borfall unverzüglich nachgehe , und zwar darf die

Untersuchung nicht dem Reichswehrministerium überlassen
werden . Gesteht der Oberst Leupold seinem sogenannten Bar -

gesetzten Herrn Geßler diesen Ausspruch ein , dann ist seine
sofortige Entfernung anzuordnen . Leugnet er , dann

muß er dem erwähnten Bertreter des Republikanischen Reichs -
bundes gegenübergestellt werden . Die Politik der „Entpoliti -
simntg der Reichswehr " hat vollkommen Schiffbruch er -

litten , vor allem in Bayern , denn es ist leider gar nicht mehr
zu bezweifeln , daß in der Tat neun Zehntel der Reichswehr -
offiziere in Bayern Monarchisten sind . Ob das Verhältnis
im übrigen Deutschland viel günstiger ist , lassen wir dahin -

gestellt . Unter dem Vorwand der „Entpolitisierung " ist man

schließlich dazu gekommen , den Schutz der Berfassung und der

Republik als eine politische Frage zu bezeichnen , während
dies kraft des Treueides eine Selbstverständlichkeit
sein müßte . Es gibt heute keinenUnterschied zwischen
Vaterlaich und Republik . Diese Unterscheidung , die amtlicher -
seits nur allzu lange geduldet wurde und auf der die ganze
verkehrte „Entpolitisierungs " - Politir des Herrn Geßler be -

ruhte , hat verhängnisvolle Früchte getragen . Auf diese Art

ist nämlich die Reichswehr zu einem Hort der monarchistischen
Reaktion gezvorden . D a m i t m u ß endlich und durch -
greifend Schluß gemacht werden !

Noch immer Stuöententerror !
Sämtliche republikanischen Studentengruppen an der Berliner

Universität — Sozialisten , Demokraten , Pazifisten , Zionisten und

Zentrumsanhänger — beabsichtigten , am gestrigen Donnerstag eine

Kundgebung gegen den Mord an Walter Rathenau und

zum Schutze der Republik in einem Saale des Uniocrsitätsgebäudes
zu veranstalten . Da nun in reaktionären Studentenkreisen die Ab -

ficht geäußert wurde , diese Beranstaltung zu sprengen , glaubte
der Rektor Geheimrat N ernst , die Ruhe und Ordnung am besten
dadurch zu sichern , daß er seine Genehmigung zurückzog und die

Anschläge aus den Räumen der Universität entfernen ließ . Zum
Unterschied von seinem Vorgänger auf dem Rettorposten , dem be -

rüchtigten Prof . Ed . Meyer , ist Prof . Ncrnst kein Reaktionär . Um

so befremdender muß seine geradezu unglaubliche Schwäche in diesem
Falle wirken . Cr hätte vielmehr dafür sorgen müssen , daß die

Kundgebung auf alle Fälle stattfindet , und es wäre sogar seine
Pflicht gewesen , als erster Redner an dieser Kundgebung mitzu -
wirken . Er hätte den Gerüchten über geplante Gegendemonstrationen
und Störungen nachgehen und die protestierenden Studenten kurzer -
Hand aus der Universität ausschließen sollen . Wenn nötig , wäre

Schutzpolizei anzufordern gewesen , um die Ordnung in der Unioer -

sität zu sichern . Auf keinm Fall aber darf man vor Drohungen
der nationalistischen Mörderfreunde zurückweichen . Wir erwarten ,
daß Geheimrat Rernst seinen schweren Irrtum dadurch wieder
gutmacht , daß er nunmehr selbst , Hand in Hand mit den republikani -
schen Studentengruppen , die Initiative zu einer universitätvamtlichen

Kundgebung zum Schutz der Republik ergreift .

Der Staatsgerichtshof in Leipzig .
WTB . meldet : Die in einem Teil der Abendzeitungen ver -

breitete Nachricht , daß der Sitz des Staatsgerichtshofes noch Berlin

verlegt worden fei und daß auch der Oberreichsanwalt rn Berlin

eintreffen und im Reichsministcrium d. s Innern Dicnsträume be -

ziehen werde , entspricht , wie wir von zuständiger Stelle erfahren ,

nicht den Tatsachen . Nach der Verordnung des Reichspräsidenten
ist der Staatsgerichtshof bei dem Reichsgericht gebildet ,
das nach gesetzlicher Vorschrift seinen Sitz in Leipzig hat . Dort ist

auch der Sitz der Anklagebehörde der Reichsanwaltschoft . Das Miß -

Verständnis ist anscheinend darauf zurückzuführen , daß der Ober -

reichsanwalt einige Beamte der Rcichsanwaltschast nach auswärts

und zwar auch nach Berlin entsandt hat , um durch sie an Ort und

Stelle in enger Fühlung mit den seinen Weisungen unterstehenden
Beamten des Polizei - und Sicherheitsdienstes Ermittelungen treffen

zu lasten . _

Energische Maßnahmen .
Beschlüsse des Nürnberger Stadtrates .

Nürnberg . Lg. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Nürnberger
Stadtrat beschloß , die im Jahre 1917 erfolgte Benennung des Platzes
cm Lauffer Tor als „ Hindenburg - Platz " aufzuheben und ihn fortan
„ R a t h e n a u - P l a tz" zu benennen . Gegen diesen Beschluß
stimmten die Demokraten , die Bayerische Volkpartei und die

deutschnationalen Mittelparteilcr . Die gleiche Mehrheit beschloß
weiter , sämtliche Hindenburg - und Ludendorff . Bilder

. aus den städtischen Amtsräumen zu entfernen . Fast einstimmig

gegen die Stimmen der Fraktion Mörderpartei wurde ein Beschluß
gefaßt , der von der bayerischen Landesregierung verlangt , daß sie
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln für die Durchführung
der von der Rcichsregierung zum Schutze der Republik erlassenen
Maßnahmen Sorge trägt und gemeinsam mit der Reichsregierung
unverzüglich die zum Schutze der Reichsverfastung und der Republik
erforderlichen Anordnungen trisit .

Umgestaltung der �ngestelltenverstcherung .
Der Reichstag hat am 11. Juni 1922 ein Gesetz über vor -

läufige Umgestaltung der Angestelltenversicherung

angenommen . Es bezweckt in verschiedenen Punkten eine Anpassung
der Angestelltenversicherung an den gegenwärtigen Geldwert . Her -

vorzuheben ist daraus , daß die Versicherungspflichtgrenze a u f
190 ovo M. erhöht ist und neue Gehaltsklassen mit Beiträgen
hierfür aus die alten Gehaltsklasfcn aufgesetzt sind . Die bisherigen
Gehaltsklasten fchlosten mit der Gehaltsk . ' aste L. Ei « reicht nun von

mehr als 15 000 M. Jahresarbeitsverdienst bis einschließlich 30 009

Mark und hat einen Monatsbeitrag wie bisher von 48 M. Neu

aufgesetzt sind Gehaltsklasse de von mehr als 30 000 bis einschlich -
lich 50 000 M. mit einem Monatsbeitrag von 60 M. , Gehaltsklaste C

von mehr als 50 000 bis einschließlich 75 000 M. mit einem Mr. .

natsbeitrag von 80 M. und Gehaltsklaste ? von mehr als 75 000
bis 100 000 M. und einem Monatsbeitrag von 110 M.

Die Vorschriften über das Ruhen von Ruhegeld beim

Zusammentreffen mit Renten aus der Arbeiterversicherung und
mit einem Einkommen aus einer noch ausgeübten Befchäfliguug
sind schon durch ein früheres Gesetz vom 13. Dezember 19Z1 mit

Rücksicht auf die damalige Geldentwertung geändert worden . Es
war bei der nach 5j 73 des Dersicherungsgefetzes für Angestellt « hier
anzustellenden Berechnung , soweit die Beitrogsmonat « vor dem
1. August 1921 liegen , das Mittel aus den Jahresarbeitsverdiensten
mit dem sechsfachen Betrog anzurechnen . Das neue Gesetz hat statt
des sechsfachen Betrags den zwanzigfachen Betrag ein -

gesetzt . Dadurch wird erreicht , daß die Rente , die in einer unge -
wohnlich großen Anzahl von Fällen neben dem infolge der Geld -

entwertung stark gestiegenen Einkommen ruht , nur in einer wesent -
lich geringeren Zahl von Fällen dem Ruhen anheimfällt .

Das Desetzvnngt weiter eine Reihe von Di B1? !

Vorschriften . Wichtig ist , daß sich hierunter keine neue

Befreiungsmöglichkeit auf Grund von Lebcnsversichc -
rungsverträgen befindet . Von grundlegender Bedeutung ist eine

Vorschrift des neuen Gesetzes , derzufolge vom 1. Januar 1923 ab das

Buchungsoerfahren für die Beitragsentrichtung der Angestclltenvcr -
sicherung aufgehoben und statt dessen das Kleben von Marken

eingeführt wird .

brecher planmäßig und aktiv u n t e r st ü tz t , der

cndere nach dem Grundsatze Marc Antons gehandelt : „Unheil .
du bist im Zuge , nimm welchen Lauf du willst ! " Der Streit

um die Mitgliedschaft in der deutschnationalen Bewegung ist

deshalb nur ein äußeres Symptom für die schwere Erschütte -
rung , die der Lauf des Unheils der Partei selbst zugefügt hat .

Geradezu kläglich nimmt sich in diesem Zusammenhange
der Versuch aus , den politischen Mord an Rathenau als die
Tat einiger „ blutjunger fanatischer Außen -
s e i t e r " hinzustellen oder gar Mitleid mit den „ Pennälern "
zu erwecken , die in jugendlichem Unverstand sich an dem Mord

beteiligt haben . Das wäre so bequem , sentimentales Mitleid

mit den „ Schulknaben " vorzutäuschen , die jetzt das Opfer repu -
blikanischer Schutzmaßnahmen werden sollten . Es ist richtig ,
daß nach den bisherigen Mitteilungen der Polizei zwei
Gymnasiasten an der Vorbereitung und Ausführung des

Mordes beteiligt waren . Aber es ist ebenso richtig , daß die
Gründer und hauptsächlichsten Mitglieder der Or -

ganisation C. daß insbesondere die Killinger , die Schulz
und Tillcssen und die bis zur Stunde noch flüchtigen Rathenau -
Mörder Fischcr - Vogel und Knauer - Körner - Kern k a i s e r -

liche Offiziere waren , also zu jenem Stande gehörten ,
den man im alten Deutschland nicht ungestraft schief ansehen
durfte , der als das Muster der Ehrenhaftigkeit , des Patriotis -
mus und der Pflichterfüllung hingestellt zu werden pflegte .
Kaiserliche Offiziere waren die Erzberger - Mörder ,
kaiserliche Offiziere mordeten Rosa Luxemburg und
Karl Liebknecht , kaiserliche Offiziere sind es wieder .
die an dem feigen Meuchelmord von Grunewald schuldig sind .

Kaiserliche Offiziere sind auch die hauptsäch -
lichsten Agitatoren und Bannerträger der Deutschnationalen
wie der Völkischen . Wo bleiben jetzt die Offizierbünde , die noch
heute Strafanträge namens des gesamten Offizierkorps von
ehedem zu stellen pflegen ? Wo ist ihre eindeutige Erklärung .
daß der politische Mord zu unterbleiben habe , daß man nicht
nur von der Republik Pensionen beziehen dürfe , son -
dern auch in dieser Republik auf gesetzlichem Boden mit -

zuarbeiten habe ? Wo ist die Verfemung und Aechtung
der Mörderbrigade ? Man kennt sie nicht , man kennt nur die

hetzerischen Reden und Schriften alter Ga -

maschenknöpfe , die auf die Jugend so unheilvoll einzuwirken
pflegen , daß schließlich sogar „ Pennäler " zur Mordwaffe
greifen .

Man soll uns den Tatbestand nicht verwischen
wollen : die jahrelange Hetzpropaganda , die unter Führung
von Helffcrich , Ludenoorff und ihren Getreuen gegen die Trä -

ger des republikanischen Gedankens geführt wurde , hat die

Mordatmosphäre geschaffen Sie hat vor allem auch jene
„ Alten " veranlaßt , die ungeheuren Geldsummen zu
spenden , mit denen die Geheimorganisationen zur Züchtung
von Mordattentaten arbeiten konnten . Und wenn jetzt I ü n g-
i i n g e mit in diesen Kreis gezogen werden , so trägt diese
deutschnational - völkische Hetze auch daran die Schuld , wenn
die Mütter gramgebeugt ihre jugendlichen Kinder dem Straf -
rechter überantwortet sehen . Sie trägt die Blutschuld
mit sich und niemand wird sie ihr abwaschen . Nicht einmal

die heroische Geste , die man jetzt durch die Androhung des Aus -

schlusses der Deutfchvölkischen aus der belasteten Partei zeigen
möchte .

falsche ' Putschgerüchte über Vapern .
München , 29. Juni . ( WTB . ) Amtlich wird gemeldet : In

Ber . lin gehen , wie gemeldet wird , allenthalben Gerücht « um , daß
in Bayern die Monarchie ausgerufen worden sei . Gestern schon
wurde das Gerücht oerbreitet , daß Kronprinz Rupprecht im

Ebicmgau zum König ausgerufen worden sei , und daß die

Ehiemgouer gegen München marschieren würden . Alle diese Ge -

rächte sind Heller Unsinn . In Bayern herrscht voll -

ständige Ruhe und Ordnung .

Das Notwelstb der Meuchelmörder .
Ein sprachvergleichende Studie von Gustav Gibim .

Verbrecher aller Arten , Räuber und Mörder haben ihre Ka -

schenunensprache , ihr Rotwelsch . Ob der Dieb , der Geldschrank -
knackcr , Raub , oder Meuchelmörder in einer Berbrecherkneipe im

elzemcligen Scheunenviertel in Berlin sitzt oder ob er in einer
Zlpochenkneipe auf dem Montmartre in Paris ein „ Ding dreht " .

Die Kenntnis des Rotwelsch ist für den Kriminalisten von be -
srnderer Wichtigkeit , da es neben den Daumenabdrücken , Verglelchung
von Schriftproben usw . häufig zur Entdeckung der Täter von Ver -
l rechen führt , mindestens aber auf die Kreise hinweist , in denen der
Plan des Verbrechens ausgeheckt wurde .

Welche Sprache führen nun die deutschnatio -
naten Meuchel mörder ?

Wae sagte doch der Oberleutnant Tillesien , der Bruder des
erzbcrger - Mörders , zu einem Mann , den er als Meuchelmörder
dingen wollte im Auftrage der Organisation C, die in München
ilire Zentrale hat und deren Häuptlinge u. a. der skandalöscrweise
sreigeiprochcn ? Leutnant Killinger und ein Kapitänleutnant a. D.
Hoffmann sind :

„ Das ist mein Brüderchen , der hat das erste
Schwein gekillt . "

Tillessen zeigte dabei auf eine Photographie seines Druders
Heinrich Tillssien , des Mörders Erzbergers .

Man lese die zahllosen anonymen Drohbriefe , die an all «
Repub ' jkaner in verantwortlicher Stellung tagtäglich zusammen -
geschmiert werden , die hundsgemeinen Wort « , die an die Witwe
des rnngeb rächten Erzberger geschrieben werden ! Man höre die
Gemeinheiten , die das Telephon der gramgebeugten Mutter de »
eben ermordeten Walter Rathenau von deutschnationalen Bestien
zugeschrien wurden !

Mo » denke on das Lieblingslied der Deutschvölkischen , der
Jungdcutschlandbrüder : an das „ Ehrhardt - Lied " mit der Zeile über
Nathenau , die so schamlos ist , daß wir sie hier nicht wiedergeben
wollen .

Das alles ist das Rotwelsch der deutschnatio -
nalen und deutschvölkischen Meuchelmörder .

W o ha st du , deutscher Republikaner , dieses
Rotwelsch schon einmal gehört ?

Laß dein Gedächtnis einig « Jahre zurückspazieren . Denk an
deine Ausbildungszeit auf dem Kasernenhof in den Retrutentagen .
Du , alter Landsturmmann , denk an die Offiziere während der
Kriegszeit . Wie hat dich der jung « Schnösel von Leutnant mit der
Bügelfalte in der Hos « und dem Monokel im Aug « tituliert , wenn
du beim Parademarsch einmal zu kurz getreten , ein Knopf an der
Uniform — angeblich — nicht blank genug blitzte , ein Gewehrgriff
— angeblich — nicht klappte . Ich sage „angeblich " , weil derartige
Schikonen meist nur angewendet wurden , wenn der „ Angefauchte "
Israelit oder ein Arbeiter war , der im Aerdacht stand , „ Roter "
zu sein .

„ Schweins "

„ Mistviehl "
„ Krummer Hund , ich werde dich bimsen , daß dir der Hinter «

tropft ! "
„ Faules Aas , ich schleife dir die Eier bis aufs Gelbe ! "
Und hundert und taufend ähnlicher schmutziger Gemeinheiten

mußte der Vater von erwachsenen Kindern im „ gemeinen " Land -
sturmmannrock sich von dem jungen Bengel im Ossiziersrock gefallen
lassen . Und dies « Sippe rühmte sich, die „ Blüte der Nation " zu
seinl Di « Ausnahmen von wirklich anständig denkenden Offizieren
bestätigen nur die Regel .

Weißt du nun , in welchen Kreisen das Rotwesich der Meuchel -
mörder gesprochen wird ? Dieses Wort vom Bruderherz , „ das das

erste Schwein gekillt hat " ?

Auf der Visitenkarte der Brüder Tillesien brauchte nur der

Offiziersranq angegeben zu sein . Schon ihre Sprache zeigt , aus
welchen Kreisen sie stammen . Es sind die Parasiten der Monarchie ,
die früher aus der Stoatskrippe sich nährten und im Arbeiter ,
subalternen Beamten und „ gemeinen " Soldaten nur den „ Pöbel "
sahen , den sie ungestraft beleidigen und mißhandeln durften . Die
heute , wo die Krippe nicht mehr für sie aufgeschüttet wird , mit
Revolvern schießen , Blausäure spritzen und Eierhandgranaten
schmeißen .

Ihre Sprache , ihr Rotwelsch hörst du heute In den Mitglieder .
Versammlungen und in den Zeitungen der Rechtsparteiler , bei den
„ Stahlhelm - Leuten , den Iungdeutschordensbrüdern usw .

Und du wirst finden , daß zwischen dem Kasernen -
Kaschemmenton von früher und dem Rotwelsch
der deutschnationalen Meuchelmörder von heute
ebensowenig ein Unterschied besteht wie zwischen
der Gesinnung jener und dieser .

Die Techows . Der Name T e ch o w , der heute berüchtigt ge -
worden ist , hat einmal in der preußischen Geschichte eine rühmliche
Rolle gespielt . Sein Träger war damals — im Jahre 1348 —
ein junger Leutnant , der die Berliner Arbeitermassen bei dem be -
rühmten Zeughaus st urm anführte . Als der erste aktive
preußische Offizier , der sich offen der Revolution anschloß , wurde
er In jenen Tagen viel genannt und viel gefeiert . Aber die Tage
der Freiheit gingen rasch zu Ende . Schon nach wenigen Monaten
hielt mit Wrangels Truppen die Reaktion in Berlin ihren Einzug ,
und da siegreiche Reaktionäre mit ihren Feinden nicht so glimpflich
zu verfahren pflegen wie siegreiche Revolutionäre , so mußte der
Leutnant Tcchow Deutschland verlassen und sich in Amerika eine
neue Heimat suchen. Man hat von ihm nichts mehr gehört . Sein
Bruder aber , ein Philologe , ist In den sechziger Jahren während der
preußischen Konsliktszeit als demokratischer Landtags -
abgeordneter bekanntgeworden . Er war Direktor des Gymnasiums
in dem ostpreußischen Städtchen Rastenburg , dem Geburtsort von
Arno Holz . Die damalige preußische Regierung unterschied sich von
der jetzigen unter anderem auch dadurch , daß sie mit oppositionellen
Schulmännern nicht viel Federlesen machte . Wer irgendwie eine
regierungsfeindliche Gesinnung bekundete , wurde kurzerhand seines
Amtes enthoben . Auch über dem Direktor Tcchow schwebte jähre -
lang das Damoklesschwert der disziplinarischen Maßregelung . Aber

seine Amtsführung war eine so tadellose und hervorragende , daß
man sich nicht an ihn heranwagte . Und als die Zeiten ruhiger ge -
worden waren , wurde er sogar als Leiter einer höheren Lehranstalt
nach Berlin berufen . — Es wäre interessant zu erfahren , ob dieser
alte Demokrat ein Dorfahr des Nathenau - Mörders ist . Man hätte
dann ein Gegenstück zu der Familie Kapp und ein charrtteristisches
Beispiel für den Niedergang des Bürgertums : der Llhn ein Vo' . ks -
freund und idealistischer Kämpe — der Eukel ein Reaktionär und ge -
meiner Verbrecher .

Hans Thoma über seine Kunst . Die Thoma - Ausstcllung der
Berliner Nationalgalerie hat einige briefliche Bekenntnisse des greisen
Meisters veranlaßt , die Hans Makowsky Im neuesten fteft des
. Lunstwanderers " mitteilt . Es sind die Briefe , die der Dreiund -
achtzigjährige an die Staatsbehörden geschrieben hat und aus denen
schon Teile hie und da bekannt geworden sind , die sich aber in ihrer
Gesamtheit zu einem kostbaren Selbstbekenntnis zusammenschließen .
In diesen Schreiben kommt Thoma immer wieder aus das Urdeutsche
seiner Kunst zurück und gibt der Hoffnung Ausdruck , daß sein Lebens -
werk seinem Volt von Nutzen sein und zur Versöhnung der zer -
klüfteten Welt beitragen werde . „ Wie gern hätte ich Ihnen " , schreibt
er an Ludwig I u st i , den Beranstalter der Ausstellung , „ münd -
lich gedankt dafür , daß Ihre Stellung im schönen Reich der Kunst
es Ihnen ermöglicht hat , ein Stück echtes Wesen dentscher Kunst zu
der rechten Zeit , wo wir es brauchen , an das Licht des Tages zu
bringen — Verborgenes aufzufinden , es der Welt zu zeigen : unseren
Feinden damit zu sagen : nicht nur so, wie Ihr uns schildert , ist unser
Volk , sondern es war seit Lebensaltern ein still bescheiden kunstsinnig
Volk . Der geistige Grundzug unseres Wesens wird wohl auch in
Zukunft so bleiben — man könnte diesen Grundzug Stille nennen .
hinter welcher , sich selber fast unbewußt , schöpferische Kraft steckt —

verhaltene Stärke . Möge man nun die deutsche Kunst klein nennen
und beschränkt finden , wir wollen sie erkennen und wollen an -
erkennen , daß sie, ob klein , ob groß , unsere Kunst ist , aus der Tirfe
der geheimen Volksseele hervorgeht und daß sie ihren Zweck erfüllt ,
wenn sie , als bescheiüene Dienerin , die Vermittlerin zwischen Seele
und Seele wird . Wenn sie somit sich selbst versteht , so halte ich e»
nicht für unmöglich , daß sie die Verbindung zwischen sich und frem .
den Volksseelen herstellt und so als eine Art von Friedensengel durch
die zerklüftete West wandert . " In einem anderen Schreiben an den
Kultusminister Boelitz spricht er von seiner Entwicklung :
. Wenn man dieser Sammlung eine Benennung beilegen will , welche
so ungefähr ihr Wesen bezeichnen soll , so scheint es mir , daß keiner
der gangbaren Kunstparteinamen dazu passen will und in meiner
ungewöhnlich langen Schaffenszeit nie dazu passen wollte , lo daß
in der Mitte der 70er Jahre mich ein berühmter Münchener Kritiker
den nicht talentlosen Erfinder der sozialdemokratischen Malerei
nannte , dessen Bilder an Häßlichkest mit den Altdeutschen und mit
dem Franzosen Courbet wetteiferten . Mit Politik hatten und haben
meine Bilder nichts zu tun . Und weil ich auch nie daran dachte ,
„deutsche " Bilder zu malen , gerade deshalb glaube ich, daß nian
mein künstlerisches Schaffen unbedenklich deutsch nennen kann . Meine
Bilder kamen aus dem Zwang einer deutschen Seele hervor — das
ist das Bond , weiches ihre Biclgestaitigkeit zu einer Einheit oerbindet .
Wenn nun ein Künstler , der durch Jahrzehnte hindurch abseits und
in der Stille verborgenes Schaffen das Gejühl gewonnen hat , daß



Bn die öeutscken Richter !
ISom Republikanischen R i ch t e r b u nd geht den PPN .

folgender Aufruf zu :

Die Freveltat des 24 . Juni hat , wie ein greller Blitz das Dunkel

zerreißend , die ungeheure Gefahr bewiesen , die unserer

jungen , im tiefsten Niederbruch geborenen , mit tausend Sorgen und

Schmerzen ringenden Republik von Menschen droht , die , obwohl sie
das Nationalgefühl für sich allein in Anspruch nehmen , in Wahrheit
den deutschen Namen schänden . Das fluchbeladene System der

Verhetzung und des Meuchelmordes , geübt gegen die Träger
und Stützen des neuen Staatswesens , muß jeden ehrlichen Rcpubli -
kaner zur Abwehr aufrufen . Die Verteidigung der Re -

publik ist heilige Pflicht vor ollem derer , die Amt oder

Beruf dazu bestimmt , der Republik als Richter oder in ähnlichem

Aufgabenkreis zu dienen und , soweit es an ihnen ist , das hohe Ziel

zu verwirklichen , das sich der Republikanische Richterbund in seiner

Satzung gesteckt hat : „ den vollen Einklang des Rechts mit der repu -
blikanlschen Staatsordnung . ' Der Bund schließt jede Parteipolitik

aus ; einträchtig und entschlossen sollen in ihm zum wahren chelle
des deutschen Volkes und Landes zusammenwirken , die überzeugt
aus dem Boden der Republik stehen und der Durchsetzung des neuen

Staatsgedankens ihre Kraft weihen wollen .

Zu solch wahrhaft patriotischem Werk ruft der Republikanische
Richterbund alle , die es angeht . Es ist keine Zeit zu ver -

lieren : wir werden unser junges Staatswesen nur retten , festigen
und ausbauen können , wenn alle , die guten Willens sind , ihre
Kräfte zur ErMung ihrer Aufgabe vereinigen .

Berlin , den 23. Juni 1922 .

Der Vorstand
des Republikanischen Richtcrbundes .

Lerlin - chalensee , Kurfürstendamm 146 , III .

« . Temps� für die deutsche Republik .
Paris , 23. Juni . ( EP . ) Der „ Temps ' legt unter dem Titel

. Jas Vorwärtsbringen der Republik in Deutschland " Bericht über

die jüngsten republikanischen Kundgebungen in Deutschland ob. Zu
den Reden im Reichstag schreibt er : Es wäre absurd , zu behaupten ,

daß alle diese Worte nichts beweisen oder daß sie eine Komödie

darstellen . Die Lage in Deutschland legt nicht nur der deutschen

Regierung Pflichten auf , sondern auch der französischen und der eng -
lischen Regierung . Gegenwärtig ist die Republik noch eine Partei -
oder fast ein « Klasieneinrichtupg . Wenn später alle deutschen Kräfte
im republikanischen Sinne beraten seien , wird sich Deutschland um

so bester entwickeln , und zwar nach Prinzipien , die nicht notwendig

zn einem Kriege führen müßten . Es Ist deshalb von Wichtigkeit , die

Zukunft vorzubereiten , so daß die französische Republik in Frieden
mit der deutschen Republik leben kann . Die englische Re -

gierung kann viel dafür tun , um dieses Ergebnis zu erzielen . Wir

geben den englischen Arbeitern , die gestern in Edinburg

beschlossen haben , eine Delegation nach Paris zu schicken , den Rat ,
die Aufhebung der französischen Schulden an Eng -
l a n d mitzubringen oder wenigstens die Zusicherung , daß England
seine Guthaben nicht fordern wird , solange die deutschen Zahlungen
nicht eine gewisse Gesamtsumme erreicht haben werden . Der Kanzler
Wirth scheint noch immer das System des „ Alles oder Nichts ' zu
befolgen . Wir sind der Ansicht , daß dieser Weg nicht der richtige
ist . Die deutsch « Regierung spricht immer von einer T o t a l s u m m e
von 1S2 Milliarden und hetzt damit das deutsche Volk gegen Frank -
reich auf . Der „ Temps " berechnet , daß der Wert des Reparations -
guthabens bis auf den heutigen Tag auf 33 Milliarden für die

Obligationen A und B und auf 10 Milliarden für die Obligationen C

geschätzt werden kann . Auf die gleiche chypothese gestützt , wäre der
Wert der amerikanischen und englischen Guthaben an die anderen
Alliierten gleich Rull , warum sich deshalb um loftellige Iahlea
streiten ? Ist es nicht vorzuziehen , ein Abkommen zu treffen , das

gestatten wird , für die Zukunft Atem zu schöpfen ?

Die streikenden Straßenbahner in Wien veranstalteten Mittwoch .
vormittag einen Demonstrationsumzug über die Ringstraße ,
wobei auch für die sozialen Errungenschasien und gegen ihre Ein -
schränkungen demonstriert wurde . Die Kundgebung verlief vollkom -
men ruhig .

auch er in seiner Stille , im harmlosen Schaffen etwas beigetragen
hat zur Erkenntnis echten deutschen Wesens , darf er sich schon diesem
Frohgefühl ein wenig hingeben . Besonders wenn er 83 Jahre über -
schritten hat , wo Frohgefühl nicht mehr in Hochmut übergehen kann .
Seit das Unglück über Deutschland hereingebrochen ist und auf ihm
lastet , haben wir uns gewöhnt zu jagen : Armes Deutschland ! Aber
wir wollen doch auch wieder hie und da aufschauen , da werden wir
sehen , daß man das deutsche Volk auch „reich " nennen kann an edlen
Gütern , die kein Feind uns nehmen kann . " Und in einem Dankbrief
auf die Glückwünsche des Reichskanzlers Dr . Wirth sagt
er über sein Deutschtum : „ Mein Deutschtum ist angeboren : ich wußte
nichts davon , aber es äußerte sich in meinem Schaffen , das fo ganz
ohne Programm still seinen Weg ging . Der Herr des Lebens hat
mir viel Zeit geschenkt , so daß ich sie nicht zu Geld zu machen
brauchte . Er gab mir ein im ganzen ruhiges Herz , gar nicht viel
Ehrgeiz und ganz wenig Hochmut . "

kein Slrafurlaub für Ernst Toller . Die reaktionäre Obrigkeit
des edlen Bayernlandes hat das von zahlreichen Führern des beut -
schen Geisteelebens unterstützte Gesuch abgelehnt und Ernst Toller
nicht gestattet , der heutigen Erstaufführung seines Drama » „ Ma -
schinenstürmer " im Großen Echauspielhause beizuwohnen . — Die
Reaktionären waren zu allen Zeiten und sind noch heute unerbittlich
im Haß und in der Verfolgung ihrer besiegten Gegner . Es würde
nichts schaden , wenn das republikanische Volk sich ein Vorbild daran
nähme und da , wo es die Macht hat , den Reaktionären mit gleicher
Münze heimzahlte .

Reue Forlschrille der Rönlgendiagnose . Di « englische Röntgen -

Forschung verzeichnet einige neue Verbesserungen in der Verwertung
der Röntgenstrahlen . So hat man eine neue Methode ausgearbeitet ,
um im Körper das Vorhandensein von Gegenständen festzustellen ,
die bisher mit der Röntgenphotographie nicht sichtbar zu machen
waren . Unter den Diwie' n, die jetzt im Körper festgestellt werden
können , befinden sich Kaffeebohnen . Kerne von Nüssen , Mandeln ,
Melonenkerne und ander « „gefährliche " Ding « , wie sie von Kindern
verschluckt werden . Eine andere wichtige Verbesserung soll in der
Behandlung der Diphtherie erzielt worden sein . Indem man
die Kehle , die Nase oder die Ohren den Röntgenstrahlen aussetzt ,
will man die Bazillen , die die Diphtherie erregen , in einer großen
Anzahl der behandelten Fälle zum Verschwinden gebracht haben ,
und die Behandlung mit Röntgenstrahlen soll sich als ein wichtiges
Schutzmittel für diejenigen erweisen , die mit Diphtheriekranken in
Berührung gekommen sind. _

Tie « olksbühnc . Tliea - er am Bülowplay , wird in der Spielzeit
1072123 al « erste NeueinstudielUN - , Björnson « . Ueber die Kraft '
<11. T c i I> bringen : Regle : Wolfgang Hoffmann Harnilck ES folgt die
Erstaufführung von W y » n v t s ch e n t o „ D i e L ü g e", Regie : Friedrich
Katchler ; ferner I b s - n S . Kronprätendenten ' . Regie : Eai lbeinzO- nriin ftrth fit.. >.«»♦ . I�r. „ . rts 4 TT« «•

Hünther Ex - Sekretär Luöenöorffs .
Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben :
Mit der Verhaftung des Mördergchilfen stuck . Zur. Willy

Günther , wohnhaft bei seinen Eltern in der Lützowstraße 84 d,
ist es der Kriminalpolizei der Abt . 1» gelungen , die Namen der an
der Mordtat an den Minister Rathenau Beteiligten festzustellen und
sie teilweise zu verhaften . Wir sind in der Lage , das Geständnis
bzw . die bisherigen Ermittelungen der Polizei soweit zu ergänzen ,
daß sich daraus ein klares Bild über den Mordtomplicen Günther
ergibt . Günther , der zwar stuck , iur . ist und an der Friedrich -
Wilhelm - Universttät immatrikuliert ist , hat den Hörsaal in den
9 Semestern seines Studiums höchstens dreimal gesehen .
Seine ganze Zeit verwendete er darauf , wie er sich Zeugen gegen
über ausdrückte , um der „ nationalen Sache " zu dienen . Er ist
während des Krieges als Freiwilliger bei dem Düsieldorfer Ulanen
regiment «ingetreten , wurde jedoch wegen seiner schlechten milb
tärifchen Verwendbarkeit zu einem Trainbataillon abge�
schoben . Er ist nach der Revolution als Unteroffizier entlasten
worden . Von dieser Zeit an suchte er Anschluß an ehemalige
Größen des kaiserlichen Regimes . So wurde er

Privatsekrelär des Generals Ludendorff ,

besten rechte Hand er sozusagen war und dessen Vertrauter er auch
noch heule ist . Ferner verkehrt er in den ersten Kreisen der natio -
nalen Bewegung . Er ging ein und aus

bei den Vizeadmiralen v. Stumm und v. knarr

und stand In engster Verbindung mit dem ehemaligen Finanz¬
minister

Helfferlch , dem kappistev v. Zagow , Westarp

und Konsorten . Seine Verbindungen gingen soweit , daß er allen
führenden Reaktionären und hauptsächlich in Bayern bekannt
war . Er gehörte fast allen reaktionären Studenten -

gruppen an sowie den geheimen militärischen Formationen , als
deren Geheimkurier er Deutschland kreuz und quer bereiste .

Bei den Kämpfen in Oberschlesien hielt er sich bei dem dort be -
standenen Selbstschutz auf und verfügte über eine Anzahl
falscher Päste , die ihm als geborenen Oberschlesier hinstellten — in
Wirklichkeit ist er In Berlin geboren . Vor einiger Zeit gründete er
den „deutschen Studentendicnst ' , der den Zweck haben sollte , unbe
mittelten „ nationalgesinnten " Studierenden Unterstützung finan
zieller Art angedeihen zu lasten .

Es wurde ein Bureau

tu den Räumen der „ Deutschen Tageszeitung '

eingerichtet ( ! ) und Günther übernahm mit einem jetzt ebwr
falls unter dem Verdacht der Beihilfe zum Rathenau - Mord ver -
hafteten B o ck l i tz die Leitung dieses Dienstes . Nebenbei war er

Witarbeiler an der „ Deutschen Tageszeitung " .

Die ihm zur Verfügung stehenden Räum « wurden ihm später ent -

zogen , da sich herausstellte , daß er unbefugterweise Kopsformulare
der „ Deutschen Tageszeitung ' benutzte , um bei Agrariern und in

Aristokratenkreisen Gelder für seine Zwecke zu «rhalten , die ihm
auch reichlich zuflosten und die er mit seinen Kumpanen in Wein ,
Likören u. dgl . anlegte .

Damit erlosch jedoch keineswegs seine Mitarbeit bei diesem

Agrarierblatt . Er ist bis zu seiner verhafiung Mitarbeiter der

„ Deutschen Tageszeitung " gewesen .
Zu der Beihilfe an der Ermordung Rathenaus kommt noch hin -

zu , daß Günther ebenfalls stark im Verdacht fleht , seine Hand bei
dem Erzberger - Mord im Spiele gehaAt zu haben . Er verließ Berlin
kurz vor der Ermordung Erzbergers , angeblich um nach Parten -
kirchen zu fahren . Vor dieser Reise war er mit einem Auslands -

paß versehen , der nicht auf seinen Namen lautete . Wiederum

kurz nach der Tat in Griesbach tauchte Günther in der Schweiz
auf , ohne daß ein Grund für sein dortiges Verweilen vorhanden
war . Bemerkenswert ist serner , daß er mit dem Großadmiral
o. Tirpitz bekannt war , der sich seit der Revolution in der

Schweiz aufhält . Erst längere Zeit später tauchte G. wieder in

Berlin auf .

Ueber die Ermittelungen der Abteilung I a, die zu den bereits

gemeldeten Verhaftungen führten , bringt eine Korrespondenz noch

folgende Einzelheiten :
Die Beamten der Politischen Polizei hatten ermittelt , daß '

Günther kurz vor dem Attentat versucht hatte , für Freunde , die von
auswärts kommen sollten , eine Garage für deren Automobil aus -
findig zu machen . Ein Garagenbesitzer hatte ihm auch seinen Stand
in Südende angeboten . Günther hatte aber abgelehnt , weil ihm
Südende zu weit sei . Am nächsten Tage hat er den Garagenbesitzer
gefragt , ob er ihm für seine Freunde , die eine Tour machen und sich
an einem entlegenen Ort einschießen wollten , ein Auto

besorgen könnte . Der Mann erwiderte ihm , seine Freunde sollten
doch selbst mit einem Zluto kommen . Er habe keine , wie er es

wünsche . Günther hatte nämlich Wert darausgelegt , ein Auto mit
einem behördlichen Anstrich zu bekommen , weil das

weniger auffalle .
Nachdem die Abteilung I a des Polizeipräsidiums diese Aeuße -

rungen festgestellt hatte , fuhr Obcrregierungsrat Weiß mit mehreren
Beamten sofort noch in der Nacht vom Sonntag zum
Montag persönlich nach der Lützowstraße , verhaftete ihn als

dringend verdächtig und nahm ihn auf dem Polizeipräsidium sofort
ins Gebet . Günther mußte die ihm zugeschriebenen Aeußerungen
und die Bemühungen um eine Garage und um ein Auto auch bald

zugeben . Jetzt behauptet « er aber , daß alles nur Prahlerei �
gewesen sei. Auch die Namen Tillessen und von Killinger, !
die er dabei unter seinen Freunden genannt hatte , hätten nur dazu
gedient , ihm selbst ein gewissen Ansttich zu geben . Dann trat er
einen A l i b i b e w e i s ein Obwohl er den , wie die wettern Er -

mittlungen ergaben , sorgfältig vorbereitet hatte , kam er doch bald
in die Enge . So gelang es , positive Behauptungen des Verhafteten
als unrichtig umzuwerfen , und die Ergänzung von Lücken fiel
ebenfalls immer mehr zu leinen Ungunsten aus . Es wurde ihm
immer bestimmter nachgewiesen , daß er bei der Fastung und Bor -

bereitung des Mordplanes sogar eine erhebliche Rolle ge -
spiett hatte in Verbindung mit Ernst Werner Techow ,
besten Bruder , dem Gymnasiasten Gerd Techow , Fischer ,
K n a u e r und dem Gymnasiosten Heinz Stubenrauch . Mit
diesen hatte er , wie festgestellt wurde , unter anderem eine B e -

sprechung in Wannsee gehabt . Neben diesen Ermittlungen
und Feststellungen , die sich auch auf die ganze politische Betätigung
und ihre Zugehörigkeit zu politischen Vereinigungen bezog , gingen
die eifrigen Nachforschungen nach dem Mörderauto
her , bis es bei den Garagenbesitzern RichardSchütz und Franz
D i e st e l in der Warnemünder Sit . 14 — 16 zu Schmargendorf er¬
mittelt wurde . Am Donnerstag nachmittag vergangener Woche
kam ein Mann mit dem Auto nach dem großen Garogenhof Schütz
und Diestel und stellte den Wagen mit dem Bemerken ein , daß er
nach einigen Tagen wieder abgeholt werde . Am nächsten Tage um
81 * Uhr morgens kam der „ Ehauffeur " wieder und holt « den
Wagen zu einer Tour nach Schwerin in Mecklenburg heraus . Nach -
mittags kamen zwei Mann mit dem Wagen zurück . Sie hau -
tierten in der Garage an ihren Wagenrädern herum und haben sich

wahrscheinlich auch noch umgekleidet . Weil die Oelzuführungen ver -
sagten , so gaben sie die Weisung , deu Wagen in Ordnung zu bringen ,
weil er am nächsten Tag « wieder gebraucht werden soll . Das ge -
schah dann auch . Am Sonnabend vormittag erschien der „ Chauffeur '
wieder , prüfte die Reifen , füllte Brennstoff und Oel auf und fuhr
aus . Kurze Zeit nach dem Verbrechen kehrte er zurück , stellte den
Wagen wieder unter , entrichtete die Kosten und erklärte , der Wagen
werde am Mittwoch abgeholt werden . Die Ermittlungen
der Beamten der Abteilung la ergaben , daß , während der
„ Chauffeur " sich in der Garage zu tun gemacht hatte , noch zwei
andere Männer auf dem Hofe gewesen waren , die mit ihm Fühlung
hatten . Schütz und Diestel wollten zunächst gar nicht wissen , wo
man den Wagen untergestellt hatte .

Es wurde Ihnen aber bewiesen , daß sie nicht bloß mit dem
Chauffeur , sondern auch mit den anderen Leuten , darunter auch
Fischer und Knauer Besvrechungen gehabt hatten , unter
anderein in einer Mampc - Stube . Auch sie wurden deshalb wegen
Mitwisserschaft bzw . Begünstigung verhaftet . Der Wagen der
Mörder ist festgestellt als ein Auto Nr . 11 478 , das einem F a b r i -
kanten in Sachsen gehört . Unter welchen Umständen die
Mörder es von ihm erhalten hoben , bedarf noch der Feststellung .
Beamte der Politischen Polizei sind zu dem Zwecke entsandt worden .

Der Berliner Aufenthalt der Mörder war , wie wir schon mit -
teilten , ein Pensionat in der nördlichen Friedrichstadt . Hier
erschienen am 16. d. M. zwei juage Männer , die den Eindruck von
Offizieren mochten und bestellten ein Zimmer mit drei Betten .
Später kam dann auch der dritte Mann , für den das dritte Bett
bestimmt war . Zu dem Gepäck , das die beiden ersten schon ringe -
stellt hatten , brachte er noch einen Rucksack mit , der harte
Gegenstände enthielt , wahrscheinlich die Maschinenpistole und die
Eierhandgranate . Während das übrige Gepäck draußen blieb , taten die
Gäste den Rucksack in ein Spind und hielten ihn dort stets unter
Verschluß , nachdem sie den Schlüsiel sofort abgezogen hatten .
Die drei Männer , die jetzt die Politisch « Polizei als die Mörder
Techow , Fischer und K n a u e r festgestellt hat , waren unter
falschem Namen eingekehrt . Die Gäste verweilten mehrere Tage und
gingen wiederholt jeden Tag aus . Am Freitag verließen alle drei
das Pensionat mit dem Gepäck , nachdem sie ihre Rechnung endgültig
beglichen hatten . Einer von ihnen lud beim Abschied noch das

Zimmermädchen für Sonnabend abend zu einem Stell -
dichein nach dem L u n a p a r k ein . Das Mädchen ging auch dort
bin , der Gast aber blieb aus . In der Nacht müssen die Mörder alle
Vorbereitungen für ihre ' Flucht nach dem Anschlag getroffen haben .
Wahrscheinlich sind sie in dieser Nacht auch mit dem Garage -
b e s i tz e r noch zusammengetroffen .

Ueber die Flucht , die Verhaftung des Techow erfahren wir noch
folgende Einzelheiten :

Techow brachte nach der Tat das Sluto nach der Garage in der
Warnemünder Straße zurück und fuhr dann zunächst nach Halle .
Von dort begab er sich nach dem Gut seines Onkels , Wiesen bei
Jakobsdorf . Hier wurde er , wie schon berichtet , bald ermittelt uno
festgenommen . Ein Kommissar und mehrere Beamte der Zlbiei -
lung la des Polizeipräsidiums brachten ihn alsbald mit dem Auto
nach Berln , wo sie gestern nachmittag mit ihm eintrafen . Das Ver -
hör , das in Gegenwort des Polizeipräsidenten Richter und des
Leiters der Abteilung la mit ihm vorgenommen wurde , dauerte bis
in die späten Abendstunden hin «in . Der Verhaftete , ein schlanker ,
untersetzter , muskulöser Mann mit energischen Gesichtszügen be -
kannte sich zu der Fahrt , die dem Minister den Tod gebracht hat ,
behauptete aber zunächst , daß er deren Zweck nicht gekannt
habe . Er erzählte , sein « beiden Freund « , die er hier in Berlin ge -
troffen und bei denen er wiederholt in dem Pensionatszimmer ge -
weilt habe , hätten ihn gebeten , ihnen ein Auto auf einer Probe -
fahrt zu führen . Nach und nach aber ließ er diese Ausrede fallen
und gestand , daß er um den ganzen Plan gewußt und bei
der Ausführung als Wagenführer mitgewirkt habe . Das u m -
fassende Geständnis , das er endlich ablegte , bestätigte im
vollen Umfang « das Ergebnis der Ermittelungen der volitischen
Polizei . Wohin sein « beiden Tataenossen sich nach dem Verbrechen
gewandt haben und wo sie sich aushallen , will er nicht wissen .

Auch T i l l « s s « n und K i l l i n g e r wurden aestern eingehend
vernommen . Sie bleiben dabei , daß sie mit dem Verbrechen nichts
zu tun gehabt und von dem ganzen V< : « nichts gewußt haben .
Peide wurden noch in Gewahrsam behalten . Tillessen schon deshalb ,
weil er aus Grund eines Haftbefehls auch unter dem Verdachte der
Mitwirkung bei dem Anschlage aus Scheidemann in Kassel in Flens -
bürg festgenommen ist . _

IS - monatliche Dienstzeit in Krankreich «
Paris , 29. Juni . ( MTV . ) Das Miiilärdienstpflichtgeseh ist

heule in der Kammer mit 404 gegen 220 SNmmeu angenommen
worden .

Leiöenfthaftliche Erregung
hat alle arbeitenden Schichten erfaßt über die monarchistischen
Mordbanden , die das politische Leben unseres Landes ver -

giften .
Jede Stunde kann wichtige politische Entscheidungen

bringen . Die R e i ch s t a g s a u f l ö s u n g ist in greifbare
Nähe gerückt . Unter diesen Umständen ist es doppelte
Pflicht jedes Parteigenossen , für die weiteste Verbreitung
unserer Presse zu sorgen . Damm werbt unablässig neue Leser .
für den

„ vorwärts '
Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " , Berlin EW . 68 , Linden -

straße 3, einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

Ich abonniere den „ Vorwärie " mtt der illustrierten

Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage

„ Heimwelt " und der 14tägig erscheinenden Illustrierten Bei -

lag « „ Siedlung und Kleingarten ' in Groß Berlin

täglich zweimal frei ins Haus .

Name

Wohnung :

- Straße Nr. .
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GewerEhQstsböwegung
Schützt öen Betriebsrat !

Unter diesm Titel brachte die „ Deutsche Zeitung " Nr . 287 vom
26. Juni 1922 eine Noti� der Firma B e r g m a n n- Elektrizitäts -
werke , Seestroße , in der über „ Gewerkschaftsautokratie " geklagt und
behauptet wird , daß einem Mitglied des Betriebsrates zum
Besuch von Partei - und Gewerks chaftsversamm -
l u n g e n während der Arbeitszeit der Urlaub verweigert und mit
fristloser Entlassung gedroht wurde , und daß aus diesem Grunde
cine „ Demonstration von einigen Getreuen " vor dem Berwaltungs -
gebäude stattgefunden hätte , um dem tüchtigen Betriebsratsmitglied
die Futterkrippe zu erhalten .

In Wirklichkeit handelt es sich um Sitzungen im Schlichtung ? -
ausschuß , Kaufmannsgericht , sowie in der Außenhandelsstelle der
Elektro - Industrie und der Tarifkommission des Zentralverbandes
der Angestellten , denen der Borfitzende des Betriebsrats genannter
Firma jn seiner Eigenschaft als Beisitzer beizuwohnen oerpflichtet
ist . Unter Androhung fristloser Entlassung ist nun dem Vorsitzenden
des Betriebsrats verboten worden , seine Aemter noch serner aus -
zuüben . Daher die Entrüstung nicht „einiger Getreuen " , sondern
des gesamten Personals , die in einer am 23. Juni einstimmig an -
genommenen Entschließung bekräftigt wurde . Das könnte den
Kopitalgewaltigen so passen , unbequemen Arbeitnehmervertretern
die Ausübung ihrer gesetzlich garantierten Rechte zu verbieten !

Fortsetzung deS Streiks bei Scherl .
In den gestrigen Vormittagsstunden hatten sich das Tarifschieds -

gericht sowie prominente Organisationsoertreter der Buchdrucker im
Betriebe eingefunden . Diese führten lange Verhandlungen mit der
Gefchäftsleitung unter zeitweiliger Beteiligung des Betriebsaus -
schusses Hierauf begaben sich sämtliche Organisationsvertreter mit
dem Betriebsausschuß in die bereits tagende Betriebsversammlung
in den Armin - Hallen . Hier gab der Vorsitzende des Tarifschieds -
gerichts eine Erklärung der Geschäftsleitung�bekannt . Jn dieser
wurde zum Ausdruck gebracht , daß schon am Sonnabend der Tarif -
ausschuß in Leipzig zusammentreten . . solle ", um über generelle
Lohnregulierungen für den Monat Juli zu oerhandeln . Ferner
„solle " nach diesen Verhandlungen eine Aufstellung von Listen der
Löhne bei Scherl vorgenommen werden und solche von gleichen
Firmen angefordert werden : aber nur , wenn bei Differenzen die
Tarisinstanzen zu entscheiden hätten . Die Organisationsvertreter
gaben sich die redlichste Mühe , die Belegschaft zur Wiederaufnahme
der Arbeit zu bewegen , weil nur unter dieser Bedingung der !
Tarifausschuß zusammentreten werde . Die Diskussionsredner der
Belegschaft lehnten aber unter dem stürmischen Beifall der Ver -
sammlung diesen Vorschlag a b und erklärten , durch geschlossenes
Festhalten an ihrer Forderung letzten Endes auch der Allgemeinheit
zu dienen .

Warum streiken die Banschlosser ?

Wie hier schon mitgeteilt worden ist , streiken seit Freitag ,
den 23. Juni , die Bauschlosser . Sie kämpfen für Erhöhung des |
Lohnes , der z. Zt . für ältere Kollegen 23,30 M. und für Jung¬
gesellen 15,25 M. beträgt . Außer diesen materiellen Forderungen
sind auch noch ideelle aufgestellt worden . Diese sind : „ Anerkennung
der Gewerkschaft in sämtlichen Lehrlingsfragen und Erhöhung des

Kostgeldes " . Wie steht es denn bisher mkt dem Kostgeld ? die Lehr -
linge haben seit dem 1. April Kostgcldsätze in Höhe von 3g M. im
ersten Jahr bis 60 M. im vierten Jahr pro Woche . Dies sind aber
keine festen Sätze , sondern nur „ Empfehlungen " der Innung . Diese
„ Empfehlungen " der Innung werden so befolgt , daß heute noch
Kostgeldsätze von 20 bis 33 M. vom 1. bis 4. Lehrjahr gezahlt
werden . Die Lehrzeit in unserem Gewerbe beträgt 4 Jahr . Wie
sieht nun die Ausbildung aus ? Handwagenschieben , bohren usw. ,
die reine Arbeitsburschenarbeit überwiegt den größten Teil der
Lehrzeit . Das soll nun anders werden . Die Gesellen wollen die
Lehrlingsfrage als gleichberechtigten Faktor mit in die Hand
nehmen . Sie verlangen die Erhöhung der Kostgeldsätze auf 100 M.
in ersten Jahr bis 400 M im vierten Jahr . Desgleichen verlangen
sie eine fachgemäß ? Ausbildung . Um diese zu erreichen , forderten
sie schon vor einem halben Jahr eine paritätische Lehrlings -
kommission , die sich mit all diesen Fragen beschäftigen sollte . Die
Unternehmer haben es nicht für notwendig erachtet , diese gerechte
Forderung zu erfüllen . Die Bauschlosser sind gewillt , solange im
Streik zu verharren , bis auch diese Forderung erfüllt werde » wird .
Am Freitag abend findet eine Versammlung aller Bauschlosser - Lehr -
linge statt ( siehe Versammlungsanzeige ) , die sich mit diesen Forde -
rungen beschäftigen wird .

Die Arbeitszeit im Bergbau .

Am Reichstag wurde am 28. Juni der Gesetzentwurf über die

Arbeitszeit im Bergbau unter Tage in zweiter und dritter

Lesung in der Fassung , die ihm der sozialpolitische Ausschuß ge -
geben hatte , angenommen . Das Gesetz , das ursprünglich nur für
den Steinkohlenbergbau bestimmt war , gllt nunmehr für alle Berg -
bauarten . Es schreibt cine einheitliche Berechnung der Schichtzeiten
unter Tage vor und setzt als H ö ch st a r b e i t s z e i t die am
1. Oktober 1921 t a r i f v e r t r a g l i ch vereinbarte Schichtzeit fest .
Durch allgemein verbindlich erklärten Tarifvertrag können
lieber stunden vereinbart werden . Für Betriebspunkte mit
einer Wärme über 28 Grad Celsius , ist eine Verkürzung der

Arbeitszeit vorgeschrieben , die von den Beteiligten , und nötigen -
falls von der zuständigen Bergbehörde nach Anhörung der beteilig -
ten Arbeitgeberverbände und Arbeitnehmeroerbände , festzusetzen ist .

Dctrtebsralswahleo ln der hauptverwalkung der veukscheoi
Werke . Ein scharfer Kampf zwischen den verschiedenen Richtungen
fand dieser Tage bei den Betriebsratswahlen in der hauptverwal -
tung der Deutschen Werke statt , wo bisher die rückständigen Elernen ' '
der Beamtenschast und der Angestellten Oberwasser hatten , r - . .
Ausgang des Kampfes war ein entschiedener Erfolg der frei -
gewerkschaftlichen Richtung . Es wurden gewählt
7 Vertreter des AfA - Vundes , 2 des Gewerkschaftsrings ( Hirsch -
Duncker ) und 2 des Deutschnationalen Handlungsgehilfen - Verban -
des . Die Niederlage ist besonders empfindlich� für diese groß -
sprecherische gelbe Organisation .

Freitag abend 1 Uhr im Scsangasaal
csammlui � ~

W
Deutscher Mctallarbciterocrband .

der Schule Weinrneisterftr . 10/17, Ver ilüng aller Bauschlosscr - Lehrlinge .
Vollzähliges Erscheinen erforderlich .

Achtung , erwerbslose Metallarbeiter ! Ab Freitag , den Z0. Juni 1922, er
folgt die Auszahlung der städtischen Erwerbsloscnuntersllchung rn der Neuen
Fricdrichstr . 80, vorn vier Treppen .

Verband der Gemeinde , und Staatoarbciter , Filiale Groß . Berlin . Dezirk 6,
Kreuzberg : Montag abend 6 Uhr in Gliefings Fcsiiälcn , Waffertorstr . K>, Vc-
zirksoersaminlung . Tagesordnung : Lohnbewegung , Beitragsregelung , Ver -
schiedencs .

Zentralverband der Töpfer , Filiale Groß- Berlin . Außerordentliche Mit -
gliedervcrsammlung am Montag vormittag 19 Uhr bei Petsch , Landsberger
Straße ZI. Tagesordnung : Unser « Forderung zum 1. Juli abgelehnt , Stellung .
nähme dazu . . Alle Kollegen , auch der Vororte , ob auf Bau oder Privat bc-
schäftigt , müssen erscheinen . _
Verantw . für den redakt . Teil : Franz KILhs . Berlin - Lichterfelde : für An¬
zeigen : Th. Glocke, Berlin . Verlag Vorwärts - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckerei u. Verlagsanilall Paul Einger u. Eo. . Verlin , Lindenstr . Z.

Hierzu 1 Bcllagc .

Achtung , kaufmännische Lehrlinge !
In fast allen Brauchen des kaufmännischen Berufs schreiben

die Tarifverträge einer . Urlaub auch für die Lehrlinge vor .
Selbst dann , wenn im Lchroertrage nichts über den Urlaub ent -
halten ist , ist der Lehrherr verpflichtet , diesen zu gewähren , sobald
ein allgemein verbindlicher Tarifvertrag vorliegt . Es liegt dann an
den Lehrlingen , resp . an deren Eltern , wenn die jungen Menschen
nicht einen in der heutigen Zeit unbedingt notwendigen Erholungs -
urlaub erhallen . Sollten in einzelnen Betrieben die Arbellgeber sich
weigern , den Urlaub zu gewähren oder Schwierigkeiten machen , so
wende man sich an die Berufsorganisation der kaufmännischen An -
gestellten , den Zentralverband der Angestellten . Im Iugendsekre -
tariat dieses Verbandes , Velle - Alliancc - Straße 7/10 , werden die
Angelegenheiten der kaufmännischen Lehrlinge besonders bearbeitet .
Es ist geöffnet täglich von 10 bis 3 Uhr , Sonnabends von 10 bis
1 Uhr : außerdem Montags und Freitags nachmittags von 5 bis
7 Uhr .

vis Wslimsrics börgf für QuaSität !
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ÖGSG/A/gA _ . j +s + / 0 yy

VJn Apotheken u. besseren Drogerien erhältlich ?
Segon Fußschweiß und Wundlaufen Kukirol �Fußbad !
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Koch & Seeland G- " "

Geriraudtenstraße 20 —21 .
H.

| DeotsdiMSietallarbeiterverbiad . Verw. Bnlia
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

! unser Kollege , der Galvaniseur

kisrl Kodükllstvllgel
Treptower Str . 97 93, am 23. Juni
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , den l. Juli , nachm. 21/, Uhr,
von der Leichenbolle dev Neulöllncr
Fliedhofcs , Mariendorfer Weg. aus
statt . _ __ _ 121( 10

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Arbeiter

Käk ! Dorn , Ufedomfiraß - «,
am 28. Juni gestorben ist.

Die Einäscherung findet am Mon -
tag , den ,3. Zuli . vorm . 8>/ , Uhr, im
Krematorium Berlin , Gerichtstr , statt .

Den Milgfiedern zur Nachricht , daß
unser Kollege, der Uhrmacher

mm Steiner , Är
am 28. tzuni gestorben ist.

Die EmSscheruna findet am Sonn »
abend , den 1. Zuli , nachm. 2 Uhr,
im Kremaiorium Baumschulenweg ,
Kickholzitraße , statt .

Nege Beteiligung wird erwartet .

»I s c k ? u »
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Arbeiter

Anpst Hoborn
Riederschöneweide , Hasselwcrderstr . 9,
am 25. d. M. gestorben ist.

Ehre ihrem Andeuten I
Die Ortsverrvaltung .

BuDd
to. -Tzreia Gml-Beriin

Am Mittwoch ,
28. Juni , ver¬
starb unser lieber
Kollege, Maurer .
polier 182/lZ

ReiDti . Bretiiaa
«DieEinäscherungfindet am Sonn .

abend , 1. Zuli ,
nachm . ö Uhr ,
imKrematorlnm
Berlin - Baum -
schulenweg statt .
kdre leimm Igdcokea!
Um zahireichcBe -
teiiigung bittet

Der Borstand .

LU« z der „AsT- öliüs Berlin
Eingelr cvenoFsnschuf ! m. deiche . $.

per 31 . Dezember 1921 .

Aktiva .
M

259. 55
.31,(50

Kassenbestand
dar

.......

Postscheckkonto

Znventar . . . . . . . . . .3 502,10
abzllg l 20°, , Abschreibung 700,40
Außenstände

........

3JJ.

291,15

2 801,70
13005,30
16 098,15

11459, -

225, -

P a ssi va .
kseichäftsguthaden

. . . . .

Gesetz! . Neiervciond » . . . 150, —
zuzllgl . 10°/ , de» Rein »

gewinns v. G. - Iahr 21 75, —
Schulden

...............

3739,50
Uederschuß

..............

574,65
16093,15

Gewinn - nnb Verlust - Rechnung
per 31. Dezember 1921.

Debet .
etzlicher Resetvefond » 75, —
chäitsunkoften . . . . . . . . . .3 650,10
chreibungen

...........

700,40

De
Gc
Ab; , _

______

Uederschuß

..............

674,65
5 100,15

Kredit .
Saufonds

...............

5 100,15

Mttgllederbewegnug .
Stand am 14. Januar 1921 . . . 55 Mit gl
Neuaufnahmen d. z 31. De». 1921 38 „
Stand am 31. Dezember 1921 . . 93 Mstgl .
Bis zum 31. Dez. 21 schieden au » —
Stand am 1. Zauuar 1922 . . . . 93 Mitgl .
Die Gesamt - Haftsumme der93Ge -

uosseu mit insgesamt 129 An- M.
teilen beträgt am 3l . Dez. 1921 12900, —

Berlin , den 26. Juni 1922. 100 3

AsA - Haus Berlin
wtnzelr . ( Seaoffcnfrfiofl u . bejchr . h.
Flatau . Zltwer . Adamietz . Zt »gatz . Feldbrach

M Zinn 8
Oold- , Silber - Brucii

Qaecksüber
Blei , Kupfer , Platin

"Usw. 1*
tauft z. Engrospreise
Scbarm , Langt Str. 35

aa SchstsisdiegEihshet
Lange StraBe SO, laden.

Suche zur
Selbstverivertung

Meine
u. Edelmelalle
zu höchst. Preisen

li . Scbllepftaclre
Juwelier •

Zriedrichstraße 216

�
Ecke Kochstr. �

laglutuleilt
Osten

I SflgerWaj80
rahil Tajaspraisefür

Kapier, Uns
el. M ei(.

Brochkranke
könn . ohne Operation
geheilt werdeirLangl .
erprobte Methode
Sprechst . jed. Dienst . ,
Donnerst u. Sonnab
w —I. Svezialarzt
»r . med. Oolemaii ,
Berlin V 35. Pots¬
damer Str . 102. '

Was fehlt zur Reise !

Schrankkoffer
Bahnkoiler
KablnenkolTer
Handkoffer
Lederkeffer
ffeise - Handtaschen
Raulbügeilaseben
Reise - Necessaire
Hagelpflegekäslen
Scheinlasehen
Brieftaschen

Handolinen
Gitarren
Laoten
Koffer - Spreehmasehin .
Pboto - «pparate und
Bedarfsartikel

RelseglSser
Thennalflaschen

Zigarren - Taschen
Iklenmappen

Roeksäcko
Plaidriemen

Sporigürlel
Reiseplätlen elektrisch
Reisewecker
Schirme — SIBeka
Parfamerien
Raslerartikel

Zigaretten - Etuis
Zigaretten - Spitzen

DeDtsdieiitallailieiMU
Verwaltungsstelle Berlin B 54. LmienstraOe 83, 85.
Geschäftszeit vorm . 6 Uhr bis nachm . 4 Uhr
Telephon : Amt Norden 833, 834, 835, 836.

Achwn . , ! gMxlgrbejktt Achtung !

5rellag . 30 . Juni , nachm . 4l. ' 2 Ahr .
im Oresdonor Garlon . Dresdener Slr

Versammlung
aller Kolleginnen and Kollegen .

Tagesordnung :
Bericht der Derhandlungslommisston .
Erscheinen aller ist Pflicht .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

M Teilzahlung zu Ladenpreisen

I
Unser System , welches die Zahlung auf zwölf ■
Monate verteilt , erleichtert die Anschaffung , fi

| Man verlange die BedingungeiT ]

Unsere anderen Artikel :
banduhren , Standuhren , Regulatoren , Nickelwaren ,
Kristall , Porzellan - Tafel - , Kaffeeservice , elektrische
Tisch - und Standlampen , Rauch - , Klub - u. Teetische ,
Korbmöbel , Schreibzeuge , vornehme Geschenke .

JONASI & CS : H- lV - Slf . MO

ED . BERNSTEIN

Der

§oiiasi $niii §
€infly3id $€�l

soeben erfmienen

PREIS 30 MARK

Buchhandlung VORWÄRTS
SW 68, Uackeultrabo 2

Areltag , 30 . Juni , abends SV, Ahr ,
pllnNl . in der Schulanla ttoppeaplatz

Versammlung �

der Delegierten zur sreizewertschaftlichen
Betriebsrätezentrale , soweit fie Äitglie -
der unserer Organisation find .

Tagesordnung :
Wahl der Delegierten für die General
Versammlung unserer Verwaltungsstelle .

Sonnabend . 1. Fall , vorn ». SV- Ahr .
im Aerdandshan » , Cinienfit . 83 85

tSihuugasaal ) :

verttguevsmDller - Svllselevz
der skrelkeuden Betriebe der Vau
schlaffer und der gelochlra Bleche .

Tagesordnung :
1. Bericht der Streikleitung .
2. Bericht der Vertrauensleute .

Jeder Betried muß vortreten sein .

Sichtung ! MHMMsx . Achtung '

sschluß
. Zuli

Ausz

Wogen Quartalsschluß bleiben am
Sonnabend , den 1. Juli l922, die Ab
fertigungs - und Auszahlungsschalter
geschlofien .

Die Kollegen , deren Woche am Sonn
abend , den 1. Juli 1922, endet , erhalten
am Freitag , den 30. Juni , Geld .
121/9} Di« vrt - o- rwaltuns .

Achtung ! Achtung ?

EmkibMe MMardM
Ab Freitag , den 30. Juni 1922, er-

folgt die Auszahlung der städtischen Er-
werbslosen - llnterstlltzung in der Neuen
Friedrichstraße 80, vorn vier Treppen .

vir Orlsverwaltung .

gllSllMkMM
Ser MechsM . ösim

und verw . Gewerbe zu Berlin .

Bekanntmachung
Auf Grund des Gesetzes vom 9. Juni

1922 hat der Sassenvorstand den Grund -
lohn bls auf 90 Mark erhäht . Die bis -
herigen 10 Lohnswken sind um drei
Stufen von je 10 Mark , und zwar auf
70, 80 und 90 Mark vermehrt worden .
Bezllglich der Grundlöhne , Erhöhung der
Beiträge und Leistungen , die sich auf
schwebende Untersilltzungsfälle erstrecken .
sowie der Erweiterung der Berfiche -
rungsgrenze sllr Betriebsbeamte , Werk-
mditer und Angestellt « in ätinlich ge-
hobener Stellung von 40 000 Mark auf
72 000 Mark Iahresarbeitsverdienst , ver -
weisen wir auf das an alle Arbeitgeber
versandle Rundschreiben . Die Aende -
rung tritt am Montag , drn 3. Juli 1922,
in Kraft .

Berlin , den 29. Juni 1922.
Der Borstaud . slOb. l

Mar Gutsche . Fritz Pemaun ,
Vorsitzender . Schriftführer .

Bekanntuiachnug
OetBeiMsMeMtliet

SWlgmklase Betlls
Der Borstand hat in Ausführung de,

Gesetzes über Erundwhnerhöhung vom
9. Juni 1922 beschlossen , mit Wirkung

gemäß neu festgesetzt worden —.
für die X. Lohnstufe auf 60 SR.
„ ,, XI, ., 70
„ „ xn . „ „ so „
,, „ XUl. „ „ 90 „

Beiträge find in 9 Hundertstel dieser
neuen Grundlöhne zu zahlen .

Ferner ist durch das Geletz über Der -
stcherungspflicht in der Krankenverfich «.
rung vom 9. Juni 1922 die Verfiche -
rungsgrenze des Z 165 RBO. Abs. 2
sfi 2 Ib der Satzung ) von 40 000 M. ouf
72 000 M. mit Wirkung vom 7. Juli
1922 erhöht worden .

Endlim ist durch da , Gesetz über
Wochenhilfe vom 9. Juni 1922 für die
Selbstoerstcherten der Entbindungskosten -
beitran auf 250 M. , das Wochengeld auf
mindestens 6 M. , das Stillgeld auf min -
bestens 8 M. und für die berechtigten
Familienangehörigen der Entbindung ».
kostenbeitrag auf 250 M. , das Wochen »
eld auf 4,50 M. und da » Stillgeld auf

M. festgesetzt worden .
Die Erhöhungen erstrecken sich auch

us schwebende Fäll «.
Die vom Ausschuß am 25. Januar

1922 beschlossene A- nderung de» S 10
der Satzung . Nachtrag X, ist am 24. Mai
1922 vom Oberverstcherungsamt Berlin
nochträglich genehmigt worden . Sie
tritt mit dem Tage der Bekanntmachung
in Kraft .

Der Vorstand
der Betriebskrankenkasse der Stadt -

grmeinde Berlin .
E t o l t. slSS/l «

Tageb . - Rr . 1171 I B. K. K. 22.

Ortskrankenkaffe

derKlempner z » » Bcrlin
S 4«, wollslrafte 08 .

Aul Grund der Geletze über Verfiche »
rungspfilcht und Grundlöhne tn der Kran -
kenvcrsicherung vom 9. Juni 1922. durch
welche dieVerstcherungsgreozeaus 72000 M.
festgesetzt ist, hat der Vorstand die Grund -
löhne bis aus 90 M erhöht .

Mit Wirkung vom 1. Zuli 1922 ab
treten daher lolgende Acnderungen in Krast :

In Stufe A gehören alle ohne Entgelt
beschäsligten Lehrlinge .

gehören »assenmstglleder uut
Jn Stufe einem täglichen Entgelt

bis 6. — M.
von 6P1

12,01
18,01
24,01
30,01
36,01
42,01
43. 01
54 01
60,01
70 01

12, —
18, —
24, -
30, —
36, —
42, —
48, —
54, -
60, —
70, —
80, -

80, — und darüber .
Die Beiträge betragen sllr den Arbeilstag :
: » Eluse A 0LI M

0,42
084

8 1,26
4 1. 68
5 2,10
6 252

in Stufe 7 2,94 M.
3 3,35 „
S 3,78 ,

10 4,20 ,
11 4. 90 ,
12 5. 60 .
13 6,30

Die Leistungen werden den neuen
Stuten entsprechend erhöht . 166 14

Druckstücke der Aenderung werden den
Herren Arbeilgebern zugestellt und rönnen
ab 29. Juni >922 im Kassenlokal ul
Linpsang genommen werden .

Der vorflaud .
Hermann Ziegler , Max Przybelskt »

Vorsitzender . Schrijljühr - r .
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berliner Volksvertreter gegen öie Norühetze .
INA hatten ( unter ihnen Beamte , die der Republik den Treueid ge-v . rauerrunvgevung ,m 4 ? erttner � > UlY « US . Eistet haben ) , einstimmig beschlossen . Der erste Dringlichkeitsantrag

wurde nach Streichung der Worte „monarchistisch und rechtsbolsche -
wistisch " angenommen mit den Stimmen der Deutschnationalen und
der Deutschen Volkspartei . Demokraten , Zentrum und die drei Ar -
beiterparteien hatten gegen die Weglassung der beiden Worte ge -
stimmt . Der Sprecher der Demokraten , Dr . Müffelmann , setzte
sich in energischen , wirkungsvoll m Worten für den unveränderten
Antrag ein . Die gesamte Linke ging mit der Hoffnung in die Ferien ,
daß es endlich gelingen werde , in dem reaktionärsten Winkel Groß -
Berlins die Republik zu sichern .

Die Stadtverordnetenversammlung stand gestern
unter dem Eindruck der monarchistischen Bluttat , deren Opfer der

Minister R a t h e n a u geworden ist . Als der Vorsteher Caspari die

Sitzung mit Gedenkworten für den Hingemordeten eröffnete , waren

auch die rechtsstehenden Fraktionen vertreten , freilich erst in geringer
Stärke . Casparis Rede würdigte nicht ohne Wärme die Persönlich -
lest Rathenaus , vermied aber sorgfältig , die der Republik
drohenden Gefahren zu erwähnen . Zwischenrufe aus der
Linken wiesen darauf hin , daß die Blutschuld den rechtsstehenden
Parteien zur Lost fällt . Caspari führte u. a. aus :

Der Name und das Wirken Walter Rathenaus war aufs
engste verbunden mit einer der größten Unternehmungen , die hier
heimisch sind ; er hatte es durch seine Tätigkeit verstanden , stch Ber -
trauen in den weitesten Kreisen des In - und Auslandes zu er -
werben : er ist durch hinterlistige Mordbuben niedergestreckt worden .
Tiefe Trauer bewegt uns , tiefes , herzlichstes Mitgefühl empfinden
wir mit den Angehörigen , denen er entrissen wurde . Aber unsere
Trauer wird überwältigt durch das Gefühl des Abscheu s.
Welcher Tiefstand eines Volkes , wenn in die Politik der Mord ein -
greift , wenn Staatsmänner ihre Arbeil für das Volt nicht in Ruhe
tun können , weil sie dauernd in Gefahr schweben , von Mörderkugeln
hinweggerafft zu werden . E i n Gedanke hat mich in diesen Tagen
nicht verlassen : ich habe in der letzten Zeit gerade in diesem Hause
manchmal das Gefühl gehabt , als wenn stch trotz aller aufeinander -
prallender Gegensätze leise Fäden der Verständigung
knüpften , Fäden geboren aus der Ueberzeugung von der Notwendig -
lest des Zusammenarbeitens , und aus der Not der Zeit herauszu -
kommen — ich habe das Gefühl , als wenn diese Fäden jetzt zerrissen
stnd . Und doch wäre nichts schrecklicher gerade in dieser schweren
Zeit für unser Volk als dies , nichts würde weniger dem Andenken
Rathenaus dienen . Ich meine , gerade in dieser Zeit der tiefften Not
müßten alle die zusammensteben , denen es ernst ist , auf dem Boden
der nun gegebenen Verhältnisse zusammenzuarbeiten , damit wir aus
der Not und dem Elend wieder herauskommen , in dem wir jetzt sind .
Wenn über die Leiche dieses edlen Mannes der Gedanke empor -
wachsen würde , daß wir alles gemeinsam bekämpfen
müssen , was sich der Arbeit an unserem Volte ent -
gegenstellt , daß wir zusammenstehen müssen zur gemeinsamen
Arbest am Aufbau unseres Vaterlandes , dann würde auch dieser
Tote nicht umsonst gestorben fem .

Mst dieser Trauer verbindet sich «ine ander «, eine um viele An -
gehörige unserer Stadt , besonders des Arbeiterftandes , die ein
furchtbares Unglück aus dem Leben gerissen hat , als sie von
der Arbeit heimkehrten . Wir alle empfinden tiefsten Schmerz um
die aus dem Leben Gerissenen , und wir beklagen die Angehörigen ,
die den Sohn , den Bruder , den Ernährer verloren haben . Sie haben
sich zum Gedenken der Toten von den Sitzen erhoben . Ich stelle das

fest und danke Ihnen .

Massenaufmarsch in VümersSorf .
Zu einer gewaltigen Massenkundgebung gestaltete sich die Be »

zirksversammlung im 9. Bezirk ( Wilmersdorf ) . In diesem
Bezirk wurde bekanntlich der Mord gegen Rachenau verübt . Die

sozialdemokratische Fraktion hatte einen Dringlichkestsantrag einge -
bracht des Inhalts , das Bezirksamt möge Schritte unternehmen , um
dem verbrecherischen Treiben in Wilmersdorf , das
der Mittelpunkt der monarchistischen und rechts -
bolschewistischen Verhetzung sei , entgegenzuwirken . Ein

zweiter Dringlichkeitsantrag ersuchte das Bezirksamt , endlich
Fahnen in den Farben der Republik anzuschaffen .
Unsere Parteigenosten füllten die Tribüne , so daß die rechtsgerichtete
Majorität ( die stärkste Fraktion deutschnational ) nicht den Mut

fand , gegen die sofortige Behandlung der Antröge Einspruch zu
erheben . Zu gleicher Zeit demonstrierte aufderStraße ein aus
einer öffentlichen Versammlung mit seinen Fahnen kommender Zug
von etwa 1000 Teilnehmern , die auf dem Vorhos des Stadthauses
Aufftellung nahmen . Die sozialdemokratische Fraktion war inzwischen
auf den Balkon getreten , von wo Genosse Lüdemann

zu den Demonstranten sprach und zur Einiglest in dieser schweren
Zeit ermahnte . Nach Wiederaufnahme der Sitzung begründete Ge -

nosse Lüdemann den eingebrachten Antrag und wies aus Zitaten
deutschnationaler und volksparteilicher Blätter nach , wie systematisch
diefe Zestungen es oerstanden haben , die Atmosphäre zu schaffen ,
die zu derartig wahnwitzigen Verbrechen führen mußte . Der Antrag ,
Fahnen anzufchaffen, wurde , nachdem sich die Deutschnationalen ent -

Tumultfzenen in Zehlenöorf .
In der Zehlendorfer Bezirksversammlung wurde

von der sozialdemokratischen Fraktion und den Unabhängigen eine
Anstage an das Bezirksamt gerichtet , weshalb das Rathaus erst mit
ganz großer Verspätung die Trauerfahne für
Rathenau gehißt habe . Die Anstage war den Bürgerlichen
beider Richtungen ( Deutschnationale und Deutsche Volkspartei ) , die
über die erdrückende Mehrheit verfügen , äußerst unbequem . Die
Dringlichkeit der Anstage wurde schließlich einstimmig , heuchlerischer -
weise auch mit den Stimmen der Deutschnationalen , anerkannt . Als
im Laufe dieser Debatte der Unabhängige Dr . K 0 e l i tz, unter leb -
hafter Zustimmung der Tribüne , den Ausdruck gebrauchte , Rathenau
sei von deutschnationalen Mörderbanden gefällt ,
sprang der deutschnationale Stadtverordnete Hatzky auf Koelitz
zu , mit erhobener Faust , doch war Koelitz flinker und oersetzte dem
Angreifer einen wuchtigen Faustschlag . Sofort bildete sich ein
Knäuel Streitender , in den sich selbst die Zuhörer einmischten . Nach
Wiederherstellung der Ruhe beantwortete Bürgermeister Dr .
K 0 e st e r die Anstage dahin , das Bezirksamt habe flaggen wollen ,
aber „ keine republikanische Flagge " besessen . ( Zwischen -
ruf Draemert : Binnen drei Jahren ist auch zur Anschaffung keine
Zeit gewesen ! ) Die schwarzweißrote Fahne habe er nicht aufziehen
lassen wollen , weil das nach Provokation ausgesehen hätte . Schließ -
lich habe man sich entschlossen , die alte Zehlendorfer Ge -
meindeflagge , mit einem schnell gekauften Flor umhüllt , auf -
zuziehen . Durch all dies sei die Flaggenhissung verzögert worden .
— Genosse Draemert bemerkte , es wäre zu dem bedauerlichen
Zwischenfall wohl nicht gekommen , wenn der Bürgermeister oder
der Vorsteher der Bezirksversammlung es für nötig gehalten hätten ,
ihren Abscheu und ihr Bedauern über den Mord an Rathenau
zum Ausdruck zu bringen . Daß es nicht geschehen fei , sei nun nach
Belieben zu deuten . Der Vorsitzende betonte demgegenüber , er habe
absichtlich von dem Morde nicht sprechen wollen , „ um nicht die
Leidenschaft in der Versammlung aufzuregen " . Wir bezweifeln nicht ,
daß er hier seine ehrliche Meinung aussprach . Aber er unterließ
es auch jetzt noch , das Versäumte nachzuholen . Koelitz ergänzte
Draemerts Ausführungen dahin , daß bedauerlicherweise weder der
Borsteher noch der Bürgermeister der Opfer gedachte , die das Eisen -
bahnunglück am Dcmonstrationstage forderte . Der Deutschnationale
Hatzky konnte sich nicht versagen , den Zwischenruf zu machen : „ Sie
sind verunglückt , weil Ihr gestreikt habt ! " — Ferner hatte die
Demokratische Partei das Bezirksamt um Ueberlassung der Schul -
a u l a zu einer Tr auerfeier für Rathenau gebeten , was
das Bezirksamt mit dem Einwand ablehnte , man habe früher ein -
mal beschlossen , Schulräume nicht für politisch « Zwecke zur Verfügung
zu stellen . Die von den demokratischen Bezirksverordneten und
unserem Genossen Draemert eingebrachte Anfrage wollte das Be -
zirksamt wiederum nicht beantworten , und es entspann sich wie im
obigen Falle eine Debatte über die Zulassung der Dringlichkeit . Nach
langem Streiten wurde , wiederum mit Stimmen der Deutschnatio -
nalen , auch hier die Dringlichkeit anerkannt , aber die Frage vom
Bezirksamt nicht beantwortet . Darauf mochte Draemert aus
der Frage einen Antrag und die Bersammlung beschloß , diesmal
einstimmig , „ das Bezirksamt wird ersucht , die Aula
zur Verfügung zu stellen " , aber erst , nachdem der Demo -
krat Dr . Seefeld versprochen hatte , es würden keinerlei Angriffe auf
eine politische Partei erfolgen .

*

Was für Dinge in den Berliner Außenbezirken möglich sind ,
beweist ein Vorkommnis in einer höheren Mädchenschule . Der Ge -
sanglehrer wollte die Klasse zur Totenweihe für den ermordeten
Minister ein ernstes Lied anstimmen lassen , er wurde aber ob seines
Vorhabens von den höheren Töchtern ausgelacht . Wahr -
lich feine Früchtchen häuslicher Erziehung dieser fast ausnahmslos
deutfchnationalen Eltern .

Herliner ELatberatung .
Nach der an anderer Stelle des Blattes wiedergegebencn

Trauerkundgebung für Rathcnau wurde die Beratung des Haus -
haltplans fortgesetzt Sie vollzog sich in einem Wirrwarr , der eine

gerogelte Verhandlung fast unmöglich machte . Im letzten Teil der

Sitzung wurden viele Abstimmungen auf die nächst « Sitzung ver -

schoben . Unter den Beschlüssen sind zwei Entschließungen hervor -
zuHeben . Mit sehr großer Mehrzahl wurde eine Entschließung auf
Ahbau überflüssiger Beamten stellen angenommen .
Nahezu einstimmige Annahme fand die von der sozialdemokratischen
Fraktion im Ausschuß beantragte Entschließung wegen Sicher -
stellung der Nahrungsmittelversorgung .

Die Stadtverordnetenversammlung hat im weiteren Verlaufe
ihrer gestrigen bis %9 Uhr währenden Sitzung noch u. 0. die Bor -
läge wegen Erhöhung der Mailöhne für die ftädtischen
Arbeiter , wegen Regelung der Bezüge der nicht st ändigen
Angestellten ab 1. April 1922, ' den 4. Manteltarif für
die Arbeiter und den 3. M a n t e l t a r i f für die nicht stänoig
Angestellten verabschiedet und die Beratung des Stadthaus -
Halts für 1922 ein gut Saück gefördert . Der Hinausschiebung
des Ferienbeginns bis 7. Juli wurde zugestimmt : für die nächst «
Woche sind Sitzungen am Montag , Dienstag und Donnerstag an -
gesetzt . Bei der Abstimmung über die Festsetzung eines ein .
heitlichen Fremdenschulgeldes kam die Vorlage schließ -
lich mit Stimmengleichheit gänzlich zu Fall : der Ankauf des Schul .
grundstücks Lütticher Str . 4 wurde genehmigt , der Berkauf der
Grund st ücke Fischer st r. 34 und Sesenbeimer , Ecke
W a l l st r a h e in Charlottenburg abgelehnt . Im übrigen gin '
die Abstimmung über die vor acht Tagen zurückgestellten Anträge
zum Stadthaushalt in einer derartig turbulenten Weise vor sich,
daß von dem Ergebnis auf den Prssseplätzen überhaupt nichts zu
verstehen war und unseren Lesern darüber auch nicht berichtet wer .
den kann . Verbürgen möchten wir uns nur für die Annahme der
vom Haushaltsausschuß beantragten Entschließungen , die sich für den
Abbau des Personalapparats der Verwaltung und
für die

Sicherung der Dolksernährung

durch eine ausreichende Getreideumlag « aussprechen ;
die Annahme der letzterwähnten Enffchließung erfolgte fast ein -
stimmig . Längere Aussprachen fanden statt bei dem Haushalt der
städtischen Werke , der Güter und Forsten und der Straßenbahnen
sowie über die Straßenbahnen : die Beschlußfassung wurde aber
ausgesetzt , so daß über die Erhöhung des Wasser - und
Stromtarifs erst frühestens Montag entschieden werden wird .

Das tzauskonto .
Ueber das nach dem Reichsmietengesetz einzurichtende Haus -

konto für große Jnstandsetzungsarbeiten besteht in
den Mieterkreisen noch ' starke Unklarheit . Genauere Information
ist schon deshalb von Wert , weil unter Umständen der von dem
einzelnen Mieter nur für diesen Zweck zu hinterlegende Deckungs -
betrag , namentlich in Häusern mit wenigen Mietern , mehrere Jahre
hintereinander SÖO M. oder noch mehr betragen kann und weil es
hierüber voraussichtlich zu vielen Streitigkeiten kommen wird . Nach
den Ausführungsbestimmungen des Gesetzes hat die Gemeinde zu
entscheiden , ob in ihrem Bereiche Hauskonten einzuführen sind . Die
ineisten Gemeinden werden wohl bejahend beschließen . Die Höhe
der Einzahlungen auf das Hauskonto wird wieder nach Zuschlägen
zur Grundmiete festgesetzt . Der Sinn der Bestimmung ist nicht , daß
nun , wenn beispielsweise in einem Jahre 12 009 M. für große In -
standsetzungsarbeiten seitens des Hauswirtes aufgewende : werden ,
diese Summe im Laufe des gleichen Jahres aus dem Hauskonto
gedeckt werden muß . Melmehr soll das Hauskonto nur dazu dienen ,
das aufgewendete Kapita ! zu verzinsen und allmählich
zu tilgen . Für leerstehende Räume , eigene Wohnung des Vermieters
oder Verwalters , ferner für Wohnungen ohne Mietvertrag ( Portier )
hat auch der Hauswirt entsprechende Einzahlungen zum 5) auskonto
zu leisten . Die Gelder werden in gesperrten Sparkassen - oder Bank -
büchern angelegt . Verfügung über die Gelder ohne Zustimmung der
Mieter oder Mietervertretung ist nicht zulässig . Die auf llltitkosten
der Mieter vorzunehmenden großen Jnstandsetzungsarbeiten müssen
notwendig sein . Wenn also ein Hauswirt zur Steigerung des
Hauswertes Verschönerungsarbeiten vernehmen läßt ,
beispielsweise einen nicht unbedingt nötigen neuen Anstrich oder die

Einrichtung elektrischer Beleuchtung , so sind das überhaupt
keine Instandsetzungsarbeiten im Sinne des Ge -

s e tz e s. Bei sehr großer Vernachlässigung eines Hauses hat das

Mieteinigungsamt nach Anhörung der Baupolizeibehörde zu be -

stimmen , welche Instandsetzungsarbeiten zuerst vorzunehmen sind .

« 1

Der Ruf durchs Fenster .
Roman von Paul Frank .

„ Sie kennen Königsberg ? "
„ Vor einigen Jahren , erinnere ich mich , dort gewesen zu

sein . Aber Riga ist auch eine sehr schöne Stadt . "

„ Ueber die Maßen . . . Für den Fremden muß die Stadt

insbesondere ihre feinen Reize haben . "
„ Weshalb für den Fremden ? "
„ Mein Gott — unsereiner , der Tag für Tag im Beruf

steckt . "
„ Das ist richtig . "
„ Um halb neun in der Früh fängt die Geschichte an , und

dann ist aber auch keine Minute Ruhe bis drei Uhr nach -
mittags . "

„ Da haben Sie ja noch gar nicht gegessen und müssen
weiß Gott wie hungrig sein . "

„ Doch — wir finden gegen Mittag immer ein paar
Minuten Zeit , um ein wenig Nahrung aufzunehmen , da löst
einer den anderen ab , und die Leute müssen sich eben ein

bißchen länger gedulden . Aber die richtige Mahlzeit kann man

doch erst am Abend einnehmen . "
„ Ein aufreibender Dienst . Eine Beschäftigung , um die

man Sie wahrhaftig nicht beneiden muß , Herr Faltin . "
„ In der Tat besteht dazu keine Ursache, " bekräftigte dieser .

Gleichzeitig überlegte er : Weshalb erzähle ich dem Manne

das alles ? Aber schließlich , man spricht wirklich recht angenehm
mit ihm .

„ Am Abend sind Sie dann natürlich müde , und dem

Abenteuer nicht zugeneigt ?"
„ Daran denke ich wirklich nicht . . . Um acht Uhr ins

Gasthaus , dann noch für eine Stunde ms Cafö . Wenn ich
Schach spiele , wirds wohl auch manchmal ein wenig später . . .
Aber dann gehts nach Haus , damit man am nächsten Morgen
klar im Kopf ist. Das ist nämlich nicht gar so einfach mit
meinem Beruf . Da laufen einem jeden Tag die Hundert -
tausende nur so durch die Finger . Da heißt es hübsch richtig
zählen , weil so ein Irrtum verhängnisvoll werden kann . . . "

„ Hunderttausende ! " rief der Fremde aus .
,An manchen Tagen ist ' s auch eine runde Million , , . "

„ Mir läuft es ordentlich kalt über den Rücken . . . Und
wenn Sie sich doch einmal beim Zählen irren , Herr
Faltin . . . ? "

„ Da bin ich ersatzpflichtig . Ganz einfach . "
„Ersatzpflichtig ?"
„ Ohne Rücksicht auf die Größe der Summe . "

„ Wenn ich richtig verstehe , werden Gehaltsabzüge vor -

genommen ? "
„ Die dann kein Ende nehmen . . . "

„ Und das Gehalt selbst ?"
„ Steht natürlich in keinem Verhältnis zur verantwor -

tungsvollen Stellung . "
„ Es würde mich — rein theoretisch natürlich — inter¬

essieren . "
„ Die Größe so eines Monatsgehalts kennenzulernen ? "
„ Ohne indiskret sein zu wollen . "

„ Damit Sie einen Begriff bekommen . "

„ Ich höre . "
„ Ich beziehe . . . " Faltin brach ab und seine Augen

begegneten dem lauernden Blick des Fremden . Er machte
daher eine kleme Pause und wiederholte dann , den Satz zu -
gleich beendend : „ Ich beziehe dreihundertfünfzig Rubel

monatlich . "
„ Eine Schande, " sagte der Fremde . „ Für die Bank

natürlich . Einem Menschen , der Tag für Tag Hunderttausende
durch seine Hände rinnen läßt , einen Vettelgehalt hinzu -
werfen . "

„Bettelgehalt ! Das ist der richtige Ausdruck ! " rief
Faltin , durch die Zustimmung seines Begleiters erfteut .

„ Ein gefährliches Spiel übrigens , das die Bank da treibt, "
fuhr der Fremde fort .

„ Inwiefern ? " fragte der junge Kassierer .
„ Man dürfte einen Menschen doch nicht unaufhörlich in

Versuchung bringen . Am allerwenigsten einen , dem man
große Summen anvertraut , auf den man sich doch verlassen
können müßte . "

„ Das verstehe ich nicht ganz . "
„ Jemand , der zur Bestreitung seines gesamten Lebens -

Unterhaltes dreihundertfünfzig Rubel im Monat zugewiesen
erhält , und der gleichzeitig tagsüber im Gold wühlt , das aller -

dings nicht fein Eigentum ist — das gibt einen ungesunden
Kontrast , einen grotesken Widerspruch . Eine ? mit dem ande¬

ren verlangt nach einem Ausgleich , den die bürgerliche Wohl -

anständigkeit zwar nicht billigen würde , dessen Eintreten man

jedoch nur selbstverständlich sinden müßte . "
„ Welchen Ausgleich meinen Sie eigentlich ?"
„ Den Schlüssel zu einem zuftiedenen Leben . Oder führen

Sie ein zufriedenes Leben ? "

„ Mein Gott — nichts weniger als das . . . "

„ Der Schlüssel hierzu — wie gesagt — ist in den unge¬
fähr gleichen Proportionen gegeben . . . Der permanente
Kontrast ergibt die ewig lauernde Versuchung . Mit anderen
Worten : man muh die sittliche Kraft eines Menschen bewun -

dern , mit zwölf Rubel seinen Tag zu bestreiten , während eine

Bewegung seiner Hand genügen würde , das Tausendfache zu
ergreifen und in die Tasche zu stecken . . . "

„ Aber das wäre doch nicht fein Geld , das er da in die

Tasche steckte . . . "

„ Das ihm anvertraute Geld . . . "

„ Ein großer Unterschied . Es wäre ein schweres Unrecht ,
das er begeht . . . "

„ Gegen jemanden , der weit schwereres Unrecht Leuten

zufügt , deren Augen er blendet und die er dabei verhungern
läßt . . . "

„ Sie sprechen eine Wahrheit aus . . . "

„ Sie mögen überzeugt fein , daß ich die Geradheit Ihres
Charakters bewundere — ohne daß ich Sie jedoch darum be -
neide . . . "

„ Sie haben recht — man hat nichts von seiner An -

ständigkeit . .
„ Man ist ein armer Teufel . . . "

„ Man lebt in einer kalten , verschneiten Stadt , ohne
Freude , ohne Fest . . . "

Richard Faltin bohrte die Fäuste tief in die Mantel »

taschen , da ihn plötzlich fröstelte .
„ Es gibt andere Städte , in denen die Sonne scheint . . .,

auch im Winter . . . Wissen Sie das . . . ? "

„ Ich kenne diese Städte . . . "

„ Ach — da sind Sie wohl schon dort gewesen . . . ? "

„ Wie stellen Sie sich das vor ? Mit meinen dreihundert -

fünfzig Rubeln monatlich ? Da käme ich nicht weit . Nein , ich
lese von diesen Städten , abends , ehe ich das Licht auslösche .
Ich bin in der Leihbibliothek abonniert . . . "

„ Und haben Sie noch nie den Wunsch gehabt . . . "

„ Einmal dorthin zu fahren ? Hundert - . . .. tausend »
mal . . . " ( Fortsetzung solgt . )



Kein Houskonto wird angesammelt , wenn das Haus erst nach
dem !. Januar 1g20 erworben ist , falls nicht der Erwerb durch
unmittelbaren Erbanfall eintrat . Hiervon werden infolge der auf
dem Grundstücksmarkte herrschenden Spekulationssuchi auch zahlreiche
Berliner Häuser betroffen . Nach dein 1. Januar 1920 heißt soviel
wie „ mit Wirkung vom 1. Januar ab ' , da der maßgebliche Zeitpunkt
die Eintragung des Besitzrechtes im Grundbuche ist und natürlich
niemand ein Haus vom 2. Januar ab erwirbt . Bei allen diesen
offenbaren oder verschleierten Spekulationskäufen nimmt das Reichs -
Mietengesetz einen Kaufpreis unter Berechnung der vorhandenen
Mängel an . Hat der Käufer diese Mängel gekannt oder
mußte er sie kennen , so hat er nach dem völlig klaren Wort -
laut des Rcichsmietengesetzss auf die Gewährung von
Mitteln für große Jnftandsetzungsarbeiten zur
Beseitigung solcher Mängel überhaupt keinerlei
Anspruch , zum Beispiel nicht für Mängel und fortlausende sehr
kostspielige Reparaturen , die durch ein fehlerhaft angelegtes Dach
entstehen . _

Sie sollte so schöne tilgen haben . . .

Verleumdungen gegen einen Wohnungsamksvorsihenden .
Daß man mit scherzhaft gemeinten Aeußerungen sehr vorsichtig

sein muß , hat der Stadtrat Radtke in seiner Eigenschaft als Leiter
des Neuköllner Wohnungsamts in einer für ihn sehr unangenehmen
Weise erfahren müssen .

Wegen verleumderischer Beleidigung war die Den -
tistin Frau Irmgard L u t t i g , geb . Kersten angeklagt . Das Schöffen -
gericht Neukölln hotte die Angeklagte auf Grund folgenden Sach -
Verhalts zu drei Wochen Gefängnis verurteilt : Sie erzählte
eines Abends in einem Restaurant in Neukölln in Gegenwart mehrerer
Zeugen , der Stadtrat Radtke Hobe ihr als Wohnungssuchende er -
klärt , sie werde nur dann eine Wohnung von ihm erhalten , wenn
sie ihren Bräutigam laufen lasse und die Seine werde . Er habe sie
auch an demselben Abend zu Kempinski zu einer Flasche eingeladen
und dabei geäußert : „ Sie haben solchen Einfluß auf
mich und so schöne Augen , daß ich mir von Ihnen
gern 30 Zähne ziehen lassen würde . " Diese Erzählung
gab Anlaß zu allerlei Gerüchten über die amtliche Tätigkeit des
Stadtrats , so daß dieser schweren Angriffen ausgesetzt war . Der
Zeuge Radtke erklärte unter seinem Eide in bestimmtester Form , daß

* derartige Worte niemals gebraucht habe und nur
einmal in Gegenwart der ganzen Wohnungskommission scherzhast
geäußert habe : „ Da soviel von Bestechungen am Wohnungsamt die
Rede ist . werden sie es wohl auch als Bestechung auffassen , wenn ich
sage : „ Ziehen Sie jetzt erst mal hier jedem ein Dutzend Zähne ! " —
Gegen das vorerwähnte Urteil legte Rechtsanwalt Bahn Berufung
ein und machte geltend , daß die damals angetrunkenen Zeugen die
Aeußerung der Angeklagten nicht richtig wiedergegeben hätten . Die
Berufungsstrafkammer sah jedoch eine Verleumdung als
festgestellt an , beließ es bei der erkannten Strafe , billigte der
Angeklagten aber mit Rücksicht auf ihre Unbescholtenheit die
bedingte Begnadigung zu , wenn sie binnen einer Frist von sechs
Monaten 2000 M. an die Staatskasse zahle .

Das Gpfer einer Ehe .
Für den Mann zur Diebin geworden .

Die Tragödie einer Che wurde kürzlich in einer Verhandlung
aufgerollt , welche die Strafkammer des Landgerichts II beschäftigte .
Angeklagt wegen gemeinschaftlichen Diebstahls waren der Kaufmann
Anton Wellenger und dessen Ehefrau Alice W. geb . Graham - Lepcke .

Beide Angeklagte entstammen sehr guten Familien . Frau W. Hot
ihrem Ehemann außer einem sehr wertvollen Familienschmuck und
großen Kunstschätzen eine viele hunderttausend Mark betragene Bar »
mitgift mit in die Ehe gebracht . Obwohl es sich um eine reine
Liebesheirat handelte , soll W. , der aus einer vornehmen pol -
nischen Familie stammt , das riesige Vermögen seiner Frau in
ganz kurzer Zeit in Saus und Braus mit anderen Frauen
durch gebracht haben , so daß seine Frau , die trotzdem nicht von
ihm ließ , nach und nach ihre wertvolle Einrichtung verkaufte , um
das Leben fristen zu können . In einer gewissen Notlage soll
Frau W. auch selbst davor nicht zurückgeschreckt sein , im E i n v e r -
ständnis init ihrem Bianne Diebstähle zu begehen .
Seit längerer Zeit verkehrte das Ehepaar W. mit einer Privaliere
Buttel in Schöneberg , welche sie eines Tages in geschickter Form im
Laufe des Gesprächs darauf brachten , ihnen ihren Familienschmuck
zu zeigen . Nachdem sie so den Ausbewahrungsort des Schmuckes
erfahren hatten , eigneten sie sich einige Tage später den Schmuck an ,
der einen Wert von mehreren hunderttausend Mark hatte . Noch
übler lag der zweite Fall , in dem sich die Angeklagte mit einer Frau
Schwarztopf , von der sie wußte , daß sie vermögend war , in einem
Cafe getroffen hatte , in dem schon ihr Mann mit einem angeblichen
Herrn de Plante saß . Die beiden Herren begannen ein galantes
Augcnspiel mit den Damen und sorachen sie schließlich an , wobei sich
Wellenqer als „ Baron de Verdi vorstellte . Es wurde gemeinsam
eine Wcinreiie unternommen , bei der sich der Herr Baron der Frau
Sch . freundschaftlich näherte . Gegen Morgen wurde in der Wohnung
der Frau Sch . der Mokka eingenommen . Hierbei entwendete
die Angeklagte Goldsachen im Werte von mehreren
tausend Mark .

Vor Gericht beantragte der Staatsanwalt je 2 Jahre Gefängnis ,
während Rechtsanwalt Dr . P i n d a r für die Ehefrau W. als straf -
mildernd darauf hinwies , daß die in einem gewissen Hörigkeiisoer -
hältnis zu ihrem Manne gestanden habe , dem sie tatsächlich Millionen
geopfert habe . Das Gericht erkannte gegen den Ehemann auf
1 Jahr und 9 Monate und gegen die Frau auf g Monate
Gefängnis . _ _

Ein Kerckhoffprozest .
Im Anschluß an die Vorgänge bei den Deutschen Reichswerken

war auch im „ Vorwärts " vom 24 . November 1920 unter der
Ueberschrift „ M e t a l l i s ch e Ethik " ein Artikel erschienen , welcher
den Reichstagsabg . van den Kerckhoff in die Konturrenzstreitig -
leiten der beteiligten Firmen hineinzog und ihm namentlich vor -
warf , daß er als Abgeordneter für die eine oder die andere Partei
tätig gewesen sei . Für diesen Artikel hatte der damals am „ Vor -
wärts " tätige Redakteur Dr . Werner P e i s e r verantwortlich ge -
zeichnet . Bereits im Januar 1921 hatte der Abg . van den Kerckhoff
ci « Strafanzeige wegen Beleidigung gegen Dr . P . erstattet und die
Staatsanwaltschaft hatte wegen des vorliegenden öffentlichen Inter -
effcs das Verfahren von Amts wegen aufgenommen . Der Prozeß
zog sich bis jetzt hin , da mehrere Termine der Vertagung anheim -
fielen , da der Hauptzeuge , der Fabrikant Wagner , nicht erschienen
war . Auch in dem jetzt vor der Z. Straskanzmer des Landgerichts l
anstehenden Termin war dieser Zeuge nicht e r s ch ie n e n ,
dessen Aussage , wie der Vorsitzende aus den Akten hervorhob , da -
hin ging , daß in einem Brief , welcher im wesentlichen die Grund -
läge der gegen den Kläger erhobenen Beschuldigungen bildete , ein
Schreibfehler der Stenotypistin enthalten sei . Dies
hatte zur Folge , daß die Prozeßbeteiligten einer Anregung des
Vorsitzenden folgten und nachstehenden Vergleich schlössen : „ Der
Angeklagte Dr . Peiser erklärt zu Protokoll , daß er die in dem Artikel
enthaltenen ehrenrührigen Behauptungen unter dem Ausdruck des
Bedauerns und unter Tragung der gesetzlichen Kosten zurücknehme .
Herr va » den Kerckhoff erklärt sich hiermit zufrieden und nimmt den
Strafantrag zurück . — Das Gericht beschloß darauf hin E i n st e l -
lung des Verfahrens .

Mns dem Gefängnis geschwindelt .
Ein Großstadtbild eigener Art entrollte eine Verhandlung , welche

das Schwurgericht des Landgerichts I beschäftigte . Wegen in -
tellektueller Urkundenfälschung bzw . Anstiftung hierzu
waren der Schneider Felix Afluth und der Elektrotechniker Karl
D u s s o w angeklagt . Gegen letzteren lautete die Anklage gleichzeitig
auch auf schwere , der eigenen Ehefrau gegenüber begangene Zu-
hälterei . Die spätere Ehefrau des Angeklagten war im Jahre 1920

nach BerNn gekommen , in der Hoffnung , hier Arbeit zu
finden . Als ihr dies nicht gelang , geriet sie in schlechte Gesell '
schast und warf sich schließlich dem Laster in die Arme . Der An -
geklagte heiratete sie, obwohl er Kenntnis von ihrem Lebenswandel
hatte und zwang sie sogar unter Drohungen und Mißhandlungen ,
weiter auf die Straße zu gehen . Schließlich erstattete die Frau
Strafanzeige , und Dussow wurde verhaftet . Im Polizeigewahrsam
machte er die Bekanntschaft des Mitangeklagien Afluth , der gerade
entlassen werden sollte . Schnell entschlossen machte er diesem den
Vorschlag , sich gegen Zahlung von 1000 Mark für
Dusfow auszugeben . Afluth nahm den Vorschlag an , der
richtige Dussow wurde entlassen und der falsch «
blieb in Haft . Die Geschichte kam erst dadurch heraus , daß die
Frau D. unter dem Zwange ihres Mannes einen Brief an den Unter -
fuchungsrichter schrieb , in welchem sie die Angaben in ihrer Anzeige
für falsch erklärte . — Die Geschworenen folgten bezüglich der in -
tellektuellen Urkundenfälschung den Rcchtsausführungen der Der -
teidiger , daß die Angeklagten nicht mit einer nochmaligen Personalien -
aufnahm « rechnen konnten , und verneinten in dieser Beziehung die
Schuldsragen , so daß die Angeklagten wegen des Perbrechens , durch
welches sich erst die Zuständigkeit des Schwurgerichts ergab , frei -
gesprochen werden mußten . Wegen der Zuhälterei erkannte das Ge -
richt auf 1 % Jahre Gefängnis unter Anrechnung von sieben
Monaten Untersuchungshaft . _

Ei » Teutschvölkischcr .

Man schreibt uns : Am Sonabend , dem Tage der Ermordung
Rathenaus , fand in S ch ö n e i ch e bei Fricdrichshagen eine V e r-
f am m l u n g de » Grundbesitzervereins statt . Aus Mit -
gliederkreisen kam der Antrag , sich zu Ehren des ermordeten
Ministers von den Plätzen zu erheben . Der erste Vorsitzende ,
Telegraphenoberfekretär Ernst Schulz aus Schön -
eiche , bedienstct beim Postamt Friedrichshagen , lehnte
als Vorsitzender diesen Antrag ab und sagte : „ R at Henau ge .
hörte zu den zwanzig Juden , die Deutschland
regieren " , er lehne es ob , den Antrag einzubringen . Er wurde
darauf gezwungen , fein Amt als Versitzend « niederzulegen . Der
Antrag , sich von den Plätzen zu erheben , kain nachher durch , und
der Herr Telegraphenobersekrctär Schulz aus Friedrichshagen blieb
als Einziger auf seinem Platze sitzen .

Strastenbahn - Fahrpreiscrmästiguug für Jugendliche .
Zufolge Beschlusses des Magistrats Berlin werden vom I . Juli

d. I . ab Fahrscheine zu ermäßigtem Preise für eine einfache Fahrt
lFahrpreis für Kinder , gegenwärtig 2 M. ) an Jugendliche beiderlei
Geschlechts ( Lehrlinge und Schüler ) vom 14. bis zum vollendeten
17. Lebensjahre durch die Schaffner ausgegeben gegen Borzcigung
eines besonderen , von der 5) aupta ! isgabestelle der Berliner
Straßenbahn ( Leipziger Platz 14, Werktags 9 bis 3, Sonnabends
ö bis 1 Uhr , am 1. und letzten Werktage im Monat 8 bis 6 Uhr )
gegen eine Gebühr von 2 M. ausgestellten Berechtigungsscheins .
Zweck » Erlangung des Berechtigungsschein » sind der Hauptausgabe -
stelle vorzulegen : ») die Geburtsurkunde oder ein anderer amt -
licher Ausweis über das Alter, ' d) ein Ausweis zur Erlangung des
Berechtigungsschein », und zwar von Schülern : eine Bescheinigung
der Schule , von Lehrlingen : eine Bescheinigung des Arbeitgebers
sowie Lehrvertrag und sämtlich « etwaigen Nachträge hierzu . Die
Bescheinigungen sind auf besonderen Vordrucken auszufüllen , die bei
der Hauptausgabestelle und auf allen Bahnhöfen der Berliner
Straßenbahn erhältlich sind . Andere Bescheinigungen werden nicht
anerkannt . Erforderlich ist auch eine unaufgezogene Photographie
in der Größe 40X40 Zentimeter .

Tie Ausdehnung der Linie SK abgelehnt .
Di « Temvelhofer Bezirksverfammlung hatte einstimmig das

Bezirksamt ersucht , beim Berliner Magistrat mit aller Entschieden -
heit dahin vorstellig zu werden , daß die Linie 96 nicht lediglich
mit Einsetzwagcn , sondern wieder als ständige Linie , zum
mindesten während der Geschäftsstustnden bis 8 Ilhr abends be -
trieben werde . Das Verkehrsamt der Stadt hat diesen
Antrag abgelehnt mit der Begründung , die wiederholten
Feststellungen hätten ergeben , daß der Verkehr mit dem Betrieb
der Linie 96 bis 8,l3 Uhr früh ab Mariendorf und nachmittags
von 1,58 bis 7,18 Uhr ab Franzöfifchc Straße gut bedient werde .
Mit Rücksicht auf die Wirtschaftlichkeit des Petriebes fei die Aus¬
dehnung des Fahrplans nicht „vertretbar " .

Arbeilsausschuß für Siedler - Fahrpreisermäßigungen . Der
Reichswirtschaftsrat hat , wie die PPN . hören , einen besonderen
Arbeitsausschuß eingefetzt , der einen bei ihm eingegangenen
Antrag , eine Prüfung der Frage der erhöhten Vororttnrise und
ein « Ermäßigung der Preise der Monatskarten dritter Klaffe für
Siedler vorzunehmen , beraten soll . Zu diesem Zwecke wird der
Ausschuß am Mittwoch , den S. Just , eine Sitzung abhalten .

Empfang der Srefelder Sänger ln Bersin . Am gestrigen
Donnerstag mittag traf der dreihundertköpfige Krefeld « Männer «
gefangverein im Sonderzuge in Berlin am Lehrter Bahnhof ein ,
empfangen von Vertretern verschiedener Berlin « Gesangvereine .
Nachmittags fand ein offizieller Empfang der Sang « im Kultus -
Ministerium statt . Ministerialdirektor Nenntwig hielt den Kre -
fcldern eine herzliche Begrüßungsansprache . Vom Berliner Ober -
bürg « meister B ö ß wurde der Krefelder Säng « vorstand , der

vorausgefahren war , bereits am Mittwoch empfangen .

Vom Amtsvorsteh « lu Rangsdorf werden wir Im Anschluß an
uns « e Notiz über die Sonnenwendfeier im Freibad Rangsdorf dar -
auf aufmerksam gemacht , daß Sonnabend abend , am Tage der
Mordtat , dort noch nicht « von einem B « bot monarchistisch « Sonnen -
wendfei « n für den Kreis Teltow bekannt war und aus diesem
Grunde eine gesetzlich « Handhabe zum Derbst derartiger
Demonstrationen nicht gegeben war . Die Besichtigung der Feuer -
stelle durch den Amtsvorsteh « geschah lediglich im feuerpolizei -
ll ch en Interesse und gehört zu feinen Obliegenheiten .

Sprachschule für Prolekarl « . Anfang Jull beginnen die neuen
AnfSng « turse in englisch ( Abendunterricht ) der Genossinnen
und Genossen ohne Vorkenntnisse . Anmeldungen am Freitag ,
den 30. Juni und Sonnabend , den 1. Juli von 5 bis 8 Uhr abends
in der 24. Gemeindeschule Hinter der Gornisonkirche , Zimmer 7
( Nähe Bahnhof Börse ) .

<Eln aller Parteigenosse , der 78 yoh - e alt « Wildelm Grosse ,
Schöneb « g , Maxstraße S, feiert mit seiner Frau Auguste ,
geb . Krüger heute Freitag das Fest der goldenen Hochzeit . Genosse
Grosse ist seit fast 50 Iahren gewerkschaftlich organi -
siert , erst im Zimm « eroerband , dann im Verband der Gemeinde -
arbeit « . Seit über 33 Jahren ist er Mitglied der
SPD . und „ D o r w 2 r t s " l e s e r. Wir wünschen dem alten ,
braven Parteigenossen noch einen recht langen , gesunden Lebens -
abend an der Seite seiner Frau .

Sroft - Serlinee parteinacbricktea .
Flicdrichshagen . tzreiwg , tun SO. Juni , 7 % llfit , ptofte Sff «»tlichs Solfseet .

fooinilunfl in Cchriiter , Reftfäien , ssrledrichsrr . 136. Thema : „Mauarchie
oder Republi ! . Reserent Landtasoabgeordneter Hermann Llldemann .

3. «reis «eddina . Sonnaiend , den 1. ZuN, «ommersest de , »reise , im
Patzenhofer Anssckanr , Chausscestr . dt. Eröffnung S Uhr . Anfang t Uhr.
»onzert , gesanglich » Darbietungen usw. Sintritt - karlen sind in den Ab-
teilungen zu haben .

d. iirei » »renzbera . Abteilungen SS— 43 und 48: Sonntag , den i . Juli , Sommer -
fest in der Bockbrauerei , Fidtcinstr . Z/3. Anfang S Uhr . Ilm reg , Be.

/ teiligung wird gebeten .

Morgen , Sonnabend , den l . ZuN :
34. Abt . 7 Uhr Sihung der lrunktionäre , D«trieb »olrtrau «n,le »te und Sliern »

beiratsmitglieder bei Tiedtle , Litauer , Eile Sraudenzer Straße .

Wetter biß Tonnabend mittag . Kühler , vielfach heiter , aber der -
änderltch mit frischen nordwestlichen Winden . Keine erheblichen Niederschläge

Michelson vor öem Reichsgericht .
Leipzig , 29. Juni . ( VdZ . ) Am Donnerstag wurde die Zeugen -

Vernehmung fortgesetzt . Als erster Zeuge wird Stabsarzt Dr . P e l -
trat - Wilmersdorf vernommen , der über den Angeklagten nur gutes
aussagt . Der Zeuge Heinz grenzet , Kaufmann in Frankfurt
am Main , war Ziigführer - Stellvertreier beim Roten Kreuz . Er hat
in Beroain von einer Frau Bertrand , einer sehr gebildeten Dame ,
gehört , daß in dem Lazarett dos Dr . Michelson beispiellose Zu -
stände herrschten . Die Beamten der Intendantur hätten dos be -
itätigt . In Pervain hörte der Zeuge zufällig ein Gespräch zwischen
Dr . Pcltret und Dr . Michelson , in dem er gesagt habe , in Esfry
ginge es glänzend , er habe gutes Quartier , guter Wein
fei angekommen , von der I a g d käme er nicht fort , das klagen Hobe
er den kranken abgewöhnt . Peliret habe erwidert : Dann macht ihr
nur noch Sterberapporte , woraus Michelson sagte , das wäre das
einfachste , was solle man mit der — hier fiel ein burschikoser Aus -
druck wie „ Bagage " oder „ Schweinebande " , an den der Zeuge aber
sich nicht genau erinnern kann . Unter dem Eindruck dieses Ge -
spräches und den sonstigen Anschuldigungen über Michelson hat der
Zeuge eine Anklageschrift für das Kriegsgericht
aufgestellt , von deren Absendung er aber aus Besorgnis von miii -
tärischen Nachteilen Abstand genommen habe . Diese Schrift hat er
aber Herrn Pertrand in Laron vorgelesen . Am 1. Juni 1920
hat der Zeuge die ganzen Dorgönge in einer Eingabe an das
Auswärtige Amt zusammengefaßt , in der er sagt , daß er seine
Darstellung eher noch abgeschwächt habe . Sowohl der Angeklagie
wie Dr . P e l t r e t können sich an ein derartiges Gespräch nicht
erinnern .

Zeuge Frenze ! kann aus eigener Wahrnehmung über Miß -
stände nichts aussogen .

Zeuge Amo Müller , damals Danitätssergeant , gibt zu , daß
verschiedentlich Kranke bei irgendwelchen Vergehen , z. B. Rauchen ,

vom Personal geprügelt
wurden . Inspektor Marten ? habe selbst einmal geprügelt . Von der

Vereidigung des Zeugen wird Abstand genommen , weil er im Der -

dacht steht , selbst an Straftaten beteiligt zu sein .
Zeuge Amtsgerichtsrat Otto Bahrenhold , seinerzeit Adju -

tant der Etappen�ommandantur in Dizy - le - Grvs , hat den denkbor

besten Eindruck von Dr . Michelsvw Zeuge T o f a h r n , Arzt in

Gollnow , bekundet , daß der Angeklagte sich große Mühe mit der

Verpflegung gegeben habe . Besonders schwierig war die Ausrecht -
crhaltung der Ordnung , weil sich die Gefangenen selbst nicht unter -
einander vertragen konnten . In mancher Beziehung ist vielleicht
nicht scharf genug zugegriffen worden .

Zeuge Verwalter Richter , seinerzeit im Bureau des Lazaretts
in Dizy - le - Gros , glaubt , daß der Angeklagte in ärztlicher Hinsicht
leine Pflicht vollauf getan habe . Zeuge Karl Kammer bekundet .

oaß unter den Russen häusig Prügeleien stattfanden . Auf
Befragen gibt er zu, daß Dr . Michelson ihn selbst einmal verwarnt

habe , die Russen zu schlagen mit den Worten „ Gehauen wird hier
nicht " . Darauf hat Dr . Michelson einen entsprechenden Befehl er -

lassen . Andererseits aber hat Dr . Michelson bei Meldungen über

Widersätzlichkeiten , bei Verteilung von Brot usw . geäußert : „ Laßt
euch das nicht gefallen , haut den Kerls mal hinter die Löffeln " .

Zeuge Arzt Dr . L e j e r n e hat ohne Reibung mit dem Ange¬
klagten zusammen gearbeitet . Daß Gefangene geschlagen
wurden , auch mit einem Stock , sei vorgekommen . Es wurde

aber nicht tragisch genommen , auch von den Gefangenen nicht .
Nach einer halbstündigen Pause wird der Studienrat Walter

Matthe ? vernommen . Der Zeuge rühmt an dem Angeklagten

seine Intelligenz , En « gie und seine Organisationssähigbeit . Trotz -
dem sei der Angeklagte

keine Zierde de » yeere »

gewesen , namentlich in bezug auf sein « Dienstauffassung . Ihm
interessiert « die Krankenbehandlung weniger als die Organisations -
frage . Weit « ist dem Angeklagten eine gewisse Neigung zum
Herrenleben nachzusagen . Er hielt ein Reitpferd , das

Weizen erhielt , einen Rassehund , der auch nicht schlecht ge -

füttert wurde , einen überaus stattlichen Hühnerhof . Seine

Küche entsprach nicht dem Stil , der sonst in Lazaretten üblich war .
Er batte einen Kochtün stier um « dem Personal , der in dir

Hauptsache für ihn da war . 1918 sei auch ein kriegs gericht -
liches Versahren gegen den Angcllagten eingeleitet worden .

lieber die Frage der Mißhandlungen äußert sich d « Zeuge , daß sich
eine Art illegitime Strasgewalt herausgebildet hätte .

Zeug « B e r t s ch bestätigt , daß geprügelt wurde . Der folgende
Zeuge . Oberlandinspektor Merten , in Esfry Lazarettinspekt « .
wird wegen B« dachts der Mittäterschaft zunächst ebenfalls nicht
vereidigt . Der Zeuge , der auf dem ersten Bormarsch mit seinem
Lazarett in die Hände der Franzosen gefallen war und später in

Genf ausgetauscht wurde , führt in sichtlicher Erregung au », wenn
« manchmal schärf « zugegriffen habe , so sei das aus dem G e -

fühl heraus zu begreifen , mit dem «

aus der Sriegsgefangenschast zurückgekehrt

war . Er hätte Szenen erlebt , die jedem menschlichen Gefühl Hohn

sprechen . Der Zeuge gibt zu , kleine törpersich « Strafen ausgeteilt
zu haben , bestreitet dagegen ganz entschieden , Kranke oder Ge -

fangen « im Austrage des Angeklagten oder aus eigenem Antrieb ge¬
prügelt zu haben . Er wendet sich gegen die Methode d « sranzö -
fischen Regierung , nur Belastungszeugen aufzubieten , nicht aber
Entlastungszeugen . Diele Prügeleien hätten unter den Gefangenen
selbst stattgefunden .

Der Zeuge wird v«eidigt . Ebenso wird die Vereidigung des

Zeugen Müller nachgeholt . Um 4 ) 4 Uhr wird die Verhandlung auf
Freitag vormittag 9 Uhr vertagt .

Sport .
»>e»»e» ta 9ntttmatb am VanrnttttaQ , de » S . Znnt .

1. Rennen . 1. RoderiH ( Z. siy ») . Tot. ! 13 : 13 . fftttiet Nefen :
SBolfina , Cfotivasfürftin <gef. ) .

Z. Nennen . 1. Eid (fl . 95t ) , 1. Trompeter N ( SldolpV , 3. «) . Marti »
(TO. M iiiler ). Tot. : «7 ; 10, Plaß : 24, 17 : 10. Ferper liefen : Radiola , TOeniko.

3. Rennen . 1. DrUnellä ( I . Elp «) . J. Patella ( Edler ) , 8. Offensiv »
( Männchen ) . Tot. : M : 10, Platz : 22, 10, 21 : 18. gerner liefen : Schwarzblau ,
Talisman , Furchtla », Stochod (»»(. ) .

4. Rennen . I. Donner ( Adolph ) , 2. Perfeu » ( Zelchmennl . 3. Elfchen
( Dorslrr ) . Tot. : 49 : 10, Platz : 1«, 15, 19 ; 10. Ferner liefen : «ueiftlr , Rotbart ,
Orlus (gef. ) , Schipper .

3. Rennen . 1. Ordensritter ( »ardel ) , 2. Sdnnenrofe ( Plmnork ) ,
3. TO- dufa ( Ewfinger ) . Tot. : 42 : 10 , Platz : 1«, 14 : 10 . Ferner tief : Teifi .

6. Rennen . 1. Duhr- Spitze <». Peltzer ) , 2. Feldherr (». Berchem ) ,
3. Willehart (v. Bachmay ) . Tot. : 31 : 10 , Platz : 14, 13 : 10 . Ferner liefen :
Volat . Eitel , Pan Demon .

7. R e » n - n. 1. Ritt . Blaubart ( 9! «Marli , tz. Welcome Blitz ( »ardel ) ,
3. Serenata ( Dorsler ) . Tot. : 42 : 10, Platz : 17, 14 : 10. Ferner liefen ! Liebe -
rich, Georg . Slaslirsche .

Der nächste votzatenb wird am 30. d. TO. im Saiten der Bock- Brauerei am
Tcmpelhofer Berg vor (Ich gehen . Im Ring stehen stch der deutsche Erschwer .
gewichtomeister Otto Flint und der de « Berlinern gut betannt » Engländer
Haren Reeve gegenüber . Außerdem lämpsen der Däne Thic Nelson und der
Ncger Logget . Set Sieger gegen Leonard ( Frankreich ) , Wiegert , findet den
Trainer des europäischen Mittclgewichtsmeistrrs , Ted »Id Lewi , de » Englinder
„Eurley " ZSatzvn, vor sich. _

Arbeitersport .
Arbeiter so ßbellsport der TO. S. v

_ _ _ _i -Biitz am Z. Juli auf dem
Friedrich - Straße , am Hertzbergplatz

_ _ _ _ _ __ _ _ Droße « Fußdallturnier dar »r . l . Ren -
lilln - Britz am Z. Zuli auf dem Fvrwaa . Sportplatz in R- ulöän , «olsrr .
. .. . . . .. . . . . . . . .tz, am Ringbbs . »»iser . Fri «drt ». Straß «.
at stehen stch folgend « iSegner zum Wottkamofe gcaenstber : 2 Uhr : R. F. E.
Rüstig - Vorwärt » I gegen Fichte - SO. 1: 3 Uhr : P. F. E. Adler 03 I gegen
S. E. Siemensstadt I: 4 Uhr ? ». F. E. Aslonia l gegen Fr . T. Neukölln -
Brltz l : 3 Uhr : H. ff. E. Hanla I gegen Frd . S. D. Tasmanta I. Dt« Spiel -
leitung wird nach dem 2. Schiedorichterspstem ausgesllhrt . Die Spielzeit ist
nur 1 Stunde : sollte ein Spiel dann noch unentschieden stehen , f» wird 2mal
15 Minuten verlängert und sofort nach dem Neghringcnden Tore abgehrochen .
Sollte nach zuletzt angcfährter Zeit bat Spiel noch unenischicden stehen , so wird
der Sieg an einem Wochentagabend auogespielt . Genossen , unterststtzt de »
Arbeitcriport durch Euren Besuch !

Die Regatta de, Freien Ruderinnd «» Berlin am Sonntag nachmittag 2 Uhr
in Grünau muß da , Ausflugsziel eine , jeden sportlich interesstcrten iöenossen
werden . Da , Programm der Regatta ist reichholtig «nd verspricht außer¬
ordentlich spannend » »ämpfe . Während der Pause » Kongert .



Gegen öie Moskauer �ustiztomööie .

i '
3i

ftn die sozialistischen Arbeiter aller

Parteien unö aller Länöer !
Die Lage des Weltpf oletariats fordert gebieterisch die Ein »

h e i t s f r o n t der Arbeiterschaft gegen Kapitalismus und Reak »
tion . Dem Sehnen nach einer geschlossenen Phalanx der Arbeiter -

arteten war das Berliner Uebereinkommen der drei
mternationalcn vom April 1922 entsprungen . Es sollt « dem

Proletariat die Gewißheit verschassen , daß der Moskauer Prozeß

gegm die Sozialrevolutionäre unter allen Rechtsgarantien
einer freien Verteidigung nur nach sachlichen Gesichtspunkten durch -
geführt würde .

Im Vertrauen aus die Zusicherungen , welch « die
Z. International - auf der Berliner Konferenz gegeben hatte ,
sind wir nach Moskau gefahren , um die Verteidigung der
unter ' chweren Beschuldigungen stehenden Angeklagten zu führen
und um zugleich durch unsere Mitwirkung an diesem Prozeß dem

Proletariat die Gewißheit zu verschaffen , daß jene Zusicherungen
beachtet würden und so zu unserem Teile dazu beizutragen , ein

5 ) inderms der Einheitsfront des Proletariats zu beseitigen .
Die Art der Durchführung des Prozesses hat

unsere Erwartungen nicht erfüllt .

Wir stehen infvlgedesien vor der Gefahr , daß der Prozeß statt zu
einer . Milderung , ku einer Verschärfung der Gegensäße inner -

halb des Proletariats führt .
In dem Berliner Uebereinkommen ist über den Prozeß der

S. - R. bestimmt :

. Die Konferenz nimmt Kenntnis von der Erklärung der
Kommunistischen Internationale , daß in dem Prozeß gegen die
-1? Sozialrevolutionäre alle von diesen gewünschten Verteidiger
zugelaisen werden , daß , wie in der Sowjetpresf « bereits
vor der Konferenz festgestellt wurde , in diesem Prozeß die Der -

hängung von Todesstrafen ausgeschlossen sein wird ,
tefo , da die Verhandlungen dieses Prozesjes öffentlich sind ,
folglich auch Dertreter aller drei Exekutiven als Zuhörer bei -
wohnen können , denen es auch gestattet sein wird , stenographische
Aufnahmen zwecks Berichterstattung an die diesen Exekutiven
angeschlossenen Parteien vornehmen zu lassen . "

Von diesen Verpflichtungen sind die folgenden erfüllt wor -
den : Die Sowjetregicrung hat uns Pässe nach Moskau ausgestellt
und dos Oberste Russische Revalutionstrlbunal hat uns als Der -
leidiger zugelassen .

Aber von Anfang an war es klar , daß entgegen den in Berlin
von der 3. Internationale abgegebenen Erklärungen die Augeklag .
ten nicht vor Richter gestellt wurden ,

sondern vor ihre politischen Gegner .

die enkschlossen waren , ans Gründen der Staalsraison die Ange¬
klagten zu verurteilen . Es war bezeichnend , daß der Bor -
sitzend « des Gerichts kurz nach Eröffnung der Verhandlungen
die Erklärung abgab , daß das Gericht

ein Slasiengericht sei und bewußt Slassensustiz
üben werde .

De ? Präsident des Obersten Tribunals K r y l e n k o hatte
sich — bei dem ihm als Präsidenten unterstellten Tribunall — zum
Ankläger bestellen lassen , im Widerspruch zu einer erst jüngst von
ihm s e l b st gezeichneten Verordnung , durch die aus offensichtlichen
Gründen verboren wird , daß der Vorsitzende eines Gerichts bei
diesem selben Gericht als Ankläger auftritt . Krylenko hatte an seiner
Stell « seinen Stellvertreter im Präsidium und somit in gewissem
Sinne ihm Untergebenen P j a t a k o f s bestellt , den Schwager
seiner Ehefrau . Diese selbst , also di « Ehefrau Krylenkos , hat die
Untersuchung geführt und die Anklageschrift gezeichnet .

vor Beginn des Prozesses hat Rrylento persönlich in öffent¬
lichen Versammlungen Beschlüsse veranlaßt , in denen die
Verurteilung der Angeklagten gefordert wurde .

Tagtäglich veröffentlichte die Regierungspresse — und eine andere
Presse gibt es in Rußland nicht ! — heftige und bele ' d ' gend «
Artikel gegen die Angeklagten und ihre ausländischen Der -
t e i d i g « r.

Als wir in Moskau eintrafen , wurden wir mft einer Demon .
ratton empfangen , die offensichtlich wohl vorbereitet war :
e Demonstranten trugen Danner und Tafeln , die mit für uns

beleidigenden Inschriften versehen waren . Man beschimpsie und
bedrohte uns . Man verlangte , daß wir ins Gefängnis ge -
warfen würden !

DI « Regierung bebauptete unwahrerwetfe , daß eine Stimmung ,
wie sie bei der Demonstration gegen uns zum Ausdruck kam , in der
ganzen Arbeiterschaft Moskaus herrsche , und nahm diese Behaup -
tung zum D o r w a n d , um uns einen Aufenthalt zwei Wegstunden
von der Stadt entfernt aufzuzwingen und uns dauernd von mehreren

l

Beamten in unserer
fühlten un » deshalb in

Am Vorabend des
Zeugen und nahm
eine Haussuchung

en Tätigkeit bewachen zu lassen . Mr
oskau als Gefangene und waren es auch .

Prozesses oerhaftete man zwei
bei ein - m der rusischen Verteidiger
vor . Dieser Verteidiger mußt « dulden ,

daß man einen Teil seines Lerteidigungsmaterials sür einig « Zelt
beschlagnahmte .

Das Tribunal , das über 12<X> Zuhörerkartrn verfügte , überließ
den Angeklagten nicht einmal eine auch nur für ihre nächsten An -
gehörigen ausreichende Zahl von Eintrittskarten . Fast alle Karten
wurden trotz unseres Einspruchs durch die politischen und gewerk -
schaftlichen Organisationen der Kommunisten an ihre zuoerlässtgsten
Mitglieder und on Agenten der Tscheka verteilt . Infolge -
dessen kam e« im Gerichtssaal zu so lauten . Kundgebungen " , daß
schließlich sogar der Vorsitzuide einschreiten mußte .

Für den 2ü. Juni , dem Todestag Wolodarskys . organisierte dl «
kommunistisch « Partei Moskaus ein « große Demonstration vor dem
Gericht unter der Parole : . Schwere Strafe für di « Angeklagten ! "

In dem Gerichtsgebäude selbst hatte man neben dem Sitzung » -
saal eine Ausstellung von Schriften und Bildern veranstaltet , durch
welche di « angeblichen . Derbrechen " der Sozialrevolutionäre oer -
anschoulicht wurden .

Während diejenigen der Angeklagten die jede Beteiligung an
den terroristischen Akten bestritten , seit Iahren im Gefängnis ge «
halten werden , ließ man die Denunzianten Semenoff und ßono -
plowa , die gnländig waren , wolodarfty ermordet und ein Attentat
auf Lenlu versucht zu hoben , aisi freiem Fuß . Man sah sie während

der Pausen in freundschaftlichster Unterhaltung mit
führenden Kommunisten , engsten Parteigenossen derjenigen , die sie
gemordet oder zu morden versucht hatten .

Aber es waren Zwischenfälle im Prozeß selbst , die schließlich
in den Angeklagten und uns den Entschluß Hervorriesen , aus der
Verteidigung auszuscheiden . Wir oerweisen auf unsere im
Prozeß bekanntgegeben « Erklärung , in der wir dargelegt haben , aus
welchen Gründen wir — in völliger Uebereinstimmung
mit den Angeklagten — nicht mehr vor Gericht erscheinen
tonnten .

Da » Berliner Abkommen wurde nicht beachtet .

Damit war unserer Verteidigung der Boden entzogen . Unser
weiteres Verbleiben hält « nur den falschen Eindruck erwecken
können , als ob die in Berlin gegebenen Zusicherungen eingehalten
würden .

Durch die Erschütterung des Berliner Abkämmen - ist auch die
wichtigste seiner Bestimmungen in Frag « gestellt : In dem Prozeß
gegen die Sozialrevolutionäre wird die Verhängung der
Todes st ras - cusgeschl - osse « sein . Seit Wochen führen
die Kommunisten In der Presse und in Versammlungen einen Feld -
zug , um nicht nur die Verurteilung der angeklagten Sozialreoolutio -
näre zum Tode , sondern auch die Dollstreckung der Todes -
straf « durchzusetzen . Das Tribunal erklärt , daß es sich um da «
Berliner Abkommen nicht zu kümmern habe . Die berufenen Wort -
führer der 3. Internationale behaupten , daß das Uebereinkommen
zerrissen sei und daß alle Zusagen der 3. Internattonale hin -
fällig geworden seien . Würden wir solche Aeußerungen anhören ,
ohne ihnen unverzüglich schärfsten Widerspruch entgegenzusetzen und
ohne gegen st « mit oller unserer Kraft das wternattonol , sozialistische
Gewissen wachzurufen , so würden wir Befahr laufen , ans plötzlich
vor vollendeten Talsachen zu finden .

Dahin darf es nicht kommen ! Unter keinen Um -
ständen darf auf Todesstrafe erkannt werden ! Das Leben der An .
geklagten muß gesichert sein !

Die Kluft, welch « zwischen den Arbeiterparteien besteht , er -
schwerte bisher schon jede gemeinsame Attton gegen Kapitalismus
und Reaklion . Dies « Kluft darf nicht noch vertieft werden . Würde

Jle
mit dem Blute der angelagten Sozialrevoluttonär « ausgefüllt ,

o würde si « auf lange Zeit hinaus un überwindbor sein .
Deshalb heißt es jetzt : Im Interesse der gesamten Arbeiter -

schast denjenigen in die Arme zu fallen , welche nach dem Blut «
der Angeklagten dürsten .

Die Parole der Arbeiterparteien aller Länder und oller Rich .
tungen muß sein :

Keine Todesstrafe für die Llngeklagten Tozialisten -
revolutionäre !

Moskau - Berlm , den 22 . Juni 1922 .
Emile Vandervelde . Theodor Liebknecht .

Kurt Rosenfeld .

Jugenüveranftaltungen .
heute . Freitag , den 30 . Juni :

» ndheim Rosinenstr . «, Vortrag : „Allohol und Rita -
Jugendheim Rogotstr . » , Vortrag : „ vi « Fron und dertin ' . — Rcukölln - !

Sozialismus " .
Achtung , «McU»n( MfBfPtt «rI - vir Ausgab « k«t g«Itung «n, Mitteilung «.

blattet und Marlen slir den Monat ?uli sinket Heu » okrnk «on 4 —7 Uhr
statt . Wir bitten di « itassterer ihr Material abzuholen . Ausstehend « Ab»
rechnungen müssen bezahlt merken . vi « Houvtspeditie ».

Möbelfabrik Rot). Seelisch
erlin 0 112, lignr Str. 71-73 1, S HI», nm Bhf. Fnokfcrtti tiln

empfiehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider Ausfuhr .

Komplette

WM «

einlachen und
besseren Oenret

VtlaaliatM farbig und naturlasiert
/ \ U6n6H in allen Preislagen

| Gekaufte Möbel können beliebige Zelt kostenl . tagern |

100 K. sparen Sie >. > Pm ' Mbbei | edem j
äroOdedailTerkant

„ Scrvus ' f merke sich ein jeder ,
putzt die Schuh ' - erhält das Leder .

Oiem . Werkt Lubszynski &( P A ij . Berlin - Lichtenberg

Branne Damen - Schabe Fabrikpreisen !

Setiuhfabrih Weinberger
Brunucnstr . 25 , Hot hochparferre -

well unsere alten Abschlüsse noch laufen

Unterwasche nnd Arbeitskleldnng konkurrenzlos billig I

I . Geschäft :

IMWlIiWlZ
EekeLenanstraße

KLAPEKO2. Geschäft ;

FrasMiMleel
neben Uetz

Beachten Sie tiniera Schaufenster I

WollenSle einen

Anzog <«>"

Schlüpfer
kaufen ?

so besichtigen
Sie ror ander -
weitem Kaut
meine Riesen -

llKcrl — In
diskrcterWeise

auf Kredit
Das Neueste in

j | dlltt -D. Cutrai7 -

Anzüge
Ulster

Schlüpfer
Gummlmintcl .
Dinei - bDliktiog

Möbel .
Einrichtengen

in 4 Etagen

aonnltülerStrilli
t « 47 .

Gute rnivtl unabläM
6ur>cl5 un6 fut » ficf ) feföff .

tnlc der Jlcmc .

iSiiiScB und doch Anzüge - PaletotsSchlüpferCovertcoats Cutaways
» au » ernthtaJUtgen , z . T. engl - Mallstoffen , hell u . blau Kammgarn usw .

imLelhhausBrunnanstr . Ssr� PeiJrWiVVnr

. . . . . .

. . . .. . .~gleich
Krauzfilchse , Zobel « Sliberfüchse , Wölfe , Sport , und
Oehpelze konkurrenzlos billig I Keine Lombardware



Theater , Lichtspiele usw .

Operahau
Letzte Vorstettoag

vor dm Ferien
Palestrina

» Uhr

Schaaspiellians
Napoleon

T/ , Uhr

bvitzed. TheaL
TU: Potaich n

Perlmutter
SM. T/t : Potasch

u. Perlmutter

Oc Schlotten .

( Karlstraße )
7 Uhr, zum I. Male ;

Me Maschinen .
Stürmer

Sbd. P/, : Die
schlnenstfii

Xomödienhana
«u. . - „ßretehen "

OUBntr , Robw- tt .

Berliner Th .
T. 4S; Madame Pltrt

Volksbühne
Theater a. BOlovpL

T/ , Uhr :

DerTendnraiiin

Lessing - Th .
Sommersplelzeft

Allabendl . 7V, Uhr :
Die Saderiii HUSnigs

Benl WM- Hi .
Sommerspielzeit

Allabendl . <:

ente Radir
iUt. v. Hugo Hirsch

Max Adalbert
Llly Flohr

Je
Mus.

SCJlMV
8 Uhr

Variete
Ab 1. Juli

geschlossen

Reicbsballen - Tb.
Allabendl . T/ , Uhr :

Stettiner

tlf . 7V,0.

Trlanon - Th ,
Tlftlch ' / «S Uhr :

ZKorsl
Burg , Limburg ,

Junkermsnn ,
Schroth

Resldenz - Th ,
Täglich 8 Uhr :

Qoe Fran

Arnold Korff
Adele Sandrock

VSJIL ' . ' M
Pottdamer Sir. IM
E lajintwilM

ta groln Erfulga
wtoin rtrHugert der

FUUC- Sniderfllsi

DawsoB Dty
7 und 8»/e Sonn¬
tag P/t 7,8 >/ «Uhr

Reederei NobilM
Mn SoDDlai ab imotltiWE

VtS« 8 u. 2' U;

WoIlBndorftrSdilensE
liai -SerMdiri

8' /tu . , ' / . : Berliner Schwell - Ferner

vodieiißBliiii Wl ht - llsiBtiM

StocklaternenllM
u. £id ) t 1�0,1 . 80 bis Z. - M.
Oumpions b Papier -
mühen van 20 Pf. an
Verewsbebarf . Zexer -
merts - SorNmeuta 10,
18 bis 100 M. u. HdHri
Peagalfeaer . A. Maas
A Co. , Berlin , Mark

«mfrnftr . 84 . an der Clabenffcobe
B bis 6 Uhr. Telephon : Moritzplatz 8672.

X Kaliwerke Asdiersiehen X
Nachstehend veröffentlichen wir die auf den 11. Dezember 1921 abge -

• ehlosseoe , von der Ocneralversammlung genehmigte Bilanz nebst aewinn
and Verfustrechmng .

Für das Jahr 1921 gelangt eine Dividende von it * h kür Jede Aktie zur
Ehüttung .

Diese Betrüge können gegen ClnDefernnr des Dividendenscheines Nr. 33
L AuA d. J. ab mit 160 M. bei folgenden Zahlstellen erhoben werden :

in Aseheralaboa bei der Hanptkaase unserer aescllschafl oder
bei der Direktion der Dfsceate . Ooaeltaebatt Zweigstelle

Ascbersleben ,

w Berlin bei der Directlon der DIsconto - Gcsellschaft ,
bd dem Bankh . u . e Delbrflcfe Schickler & Co�
bei dem Bankhause HligO J . HerZfCld ,
bei der Mltteldeotscheii Greditbank ,
bei der Nationalbank für Dentschland

Kommanditgesellschaft auf Aklien .
In Bremen bei der Directlon der Dlsconte�lcsollscbatl PH. Bremen ,

bei der Natlonatbsnk für Dentschland Kommandltgcscllacbaft
auf Aktien ,

w Esaen bei der Dlrsotlen der Dlscente�iesellscbaft PU. Beeaa ,
bei der Mltteldentschea Creditbank , Plllala Basen ,

in Pranktnrt n. M, bei der Directlon der Dlsconlo - aesellachnlt ,
Filiale Prankfnrt a. M. ,

bei der Directlon der Mltteldentschen Creditbank Filiale
Prankfurt n. Mm

In Hannover bei der Dircetlea der Disco irte . aesellsch oft , Pillale
Hannover ,
bei der Mltteldentscfaen Creditbank Filiale Hannover vorm .

Helar . Nsrjes ,
bei der Nationalbaak für Dentschland KemmandMgesallsetaatt

auf Aktien Zwelrnloderlassaag Hannover ,
in Magdeburg bei der Directlon dar Disconto - desallschart Pttlsle

Magdeburg ,
bei der Mitteldeutschen Creditbank Pillels Magdeburg ,w Mainz bei der Directlon der DUconto - aeoellschait PU. Heinz

bei der Mltteldentschen Creditbank Filiale Mainz ,
m Mannhelm bei der Süddeatschcn Dlscento - aesellschott A—Q.

bei der Mitteldeutschen Creditbank Nledertaasung Mannheim .

Bilanz an 31 . Dazembar 1931

Aktiva
Betgwerks - Konto

Berechtsame , J Schachtanlagen mit Tageabauten . . . .
Bergwerksmaschlnen - Konto

. . . . . . . . . . .

Kilnitmühlcn - Anlaße - Kon10

. . . . . . . . . . . .

! « .
Fabrikanlagen Konto . . . . . .. . . . . . . . . . .
Hilfsanlsgen - Konto

. . . . .. . . . .. . . . . . . .

?ebä! JdfnKton! ? .

...................

GrundstQcks - Konto . .

.................

Inventar und Reserveteile

. . . . .. . . . . . .. . .

Pferde - und Wagen - Konto

. . . . . . . . . . .

I ! ! ! !
Versuche , Patente und Lizenzen :

. . . . . .. . . . . .

Beteiligung an anderen Unternehmungen

. . . . . . . . .

Weitpapler - Konto ( einschl . Schatzwechsel )

. . . . . . . . .

Konto hinlerlegter Wertpapiere und Kautionen

. . . . . . .

Hypotheken - Konto

..................

Im voraus bezahlte Versicherungsprlmlen

. . . . . . . . .

Warenvorräte

.....................

Materialienvorräte

.............. . . . . .

Konto - Korrent - Konto - Forderungen

. . . . . . . . . . . .

Kassabestand

.................

Sicherstellung für Wohllahrts - Fonds In mündelslcheren Wert¬
papieren und Darlehn »)

................

Konto . Neue Rechnung "

................

Aktien - Einzahlungs - Konto
Rückständige 75 % Einzahlung auf das Vorzugsaktien - Kapital

„ „ * on . .

. . . . . . . . . . . . . .

A 7 000 000 —
Bürgschafts - Konto . . . . . . . . . . . . .A 6 475 141 40

_ _

152388 444) 21

•) Ueber diese Werte * kann nur In aemefnschatt mit der - Revision "
Treuhand A. - a. verlügt werden . "

8 173 400
1 742 300

3/5 200
6363 238
3127 30»
1 302 300

664 400
429100

2
1

21 704 463
15 016 052

281 122
47 000

620 092
14 626 919
7 643 17-

64 907 516
125168

2 894 80«
94 861

52SO 000

30
15
25

57
51

3( 88
99
55

Rädeln . Davo:
Mer fle: ihtens

( Rose . Theater )
Auf. d. Oartenb 5 U.

PI , Uhr :

Die Jüdin

8; Die Peitsche und ?
— Lauf doch nicht
Immer nackt herum

Loitipielbaas
» uhr : DerWerwoI

Metropol -Theater
Ti , Uhr ;

Die Dajadere
Itene: ßperett . -Th.
Qeschloss , Mor en,
IJull , 7 % Uhr ; Die
Mldels v. Daves

1 Uhr :

Ifenes folksfheeter
u�Oieente Geige

Operettenspielzeit
8 Uhr ;

Die keine iSnderio
Von Jean Gilbert

TU nolleodortpi.
7 % Uhr :

Verlielite Leute

Theater desWestens
8

Wallner - Thealer
7' / , U. : Die beiden

Nachtigallen
Walhalla - Theater

Z Uhr : Das Gast¬
haus znr Liebe

Komische

7' /t Oper Vit
Der Meister

foni Montmartre
Offnbab litlnslib .

0O �
Potsdamer StrAS

Das Weib
des

Pharao
Turmstr . 12

Im Erinnwiingen
eiBB Fraoenantes

I. Teil

Spielplan «wo
10. JolUlS . häl 22

Näheres
AaeoblagsÜBlen

OFA. P ALAST
AU ZOO

9lo n. die Drei

TAU BNTZ IEN- P.
Dr . Mabnae ,

der Spieler , IL

iUBFÜBSTEND ,
Der Ruf der

Steide .

KAKUER - LrOHT
Prlderlena

Ren L a. II . Teil

NOLLEND , PL. 4
DermfldeTad

MOZARTS AAL
Me Herria der

Welt
MsHeetVH . Ten
ahDlenat . Vin . TI

F RIEDRICHSTR ,
Der Sohau -
spleler der

Herzogin

ALEXA NDEBPL
Sklaven der

Raehe .

WEINBEBQSW ,
SCHONEBBBG
HAOPTSTR . 49

Kampf mit
dem nnalrht -
haren Feind

HASENHEIDE 38,
D.

WGM
iarleth-Spielplan

Raidren gtMef !

TliiattrLlittb . Ter
■witzil. 16077
Allabdl . ?1/ ,

Elite -

Sänger
. Vnsldlfild
möir — Sit
„Dr Hejliil "

SM » M -
Theater

Kastanienallee 7-9.
Täglich :

OiePriozasiDT. Ril
Operette in 3 Akten
sowie Spezialitäten .

Beginn 5 Uhr.

gebünbelt . kgS, —
Haue - Wein¬

lumpe u flaschen
Hohe Preise

ftz . 178
Platzaesch - AeinLaben
iteensiir . : Sinti 281

JMöbelL
Bar « Teilzahlung

Vibp , SWif- . Spslw- , Htmnin «
»vii Einsizide ) ud hrbigi Ud «

kaufen Sie heute noch

billig
well ich noch sehr er. alte Lager¬
bestände besitze , die Ich billiger
verkaufe , als Ich dieselben heute
einkaufen würde . — Gekaufte
Möbel können kostenlos lavern .

Baiser » r » » ' «

d. echte Kapllän - Kaatabak
nur mit Settelelnlage ( Rollen . Schleifen .

Stangen , Twist) . Perlaufeftellen durch
Larl RScker , Lichten berg . Str . 22 ( Rgü. z861 >

Driiislltev etv .
) zahlt die höchsten Tagespreise�

Juwelen » Einkaufs «
Gesellschaft

Hopenfeld & Co .
Berlin Antwerpen

BenfhslraftelZ
( SpiflclmarU )

. Kerren - jttodetim ,
Jcrtig und nach Jdaß

immernoctazubilligateaPrelaea .
Reichhaltiges Stofflager vorhanden .

AufWungch aCahlunqserleUMBrung I

Vereinigte Herren - Moden - SpezIaHiHnser :

Julius Tabiau, Gr. Frankfurter Str . 87 l, °">
Wonnann Jtachf. , Kottbnser Str . 9 (Laden) .

Suchen Sic Verbindungen
in Amerika ?

AmeriVinkche Bankiers und Kauflente werden
sich gern mit Ihnes über die Amerikanischen
Handelsverhältnisse unterhalten und über die

Möglichkeiten , ftir Sie ein Geschäft in Amerika
aufzubauen .

Und auf Ihrer Reise nach Amerika werden Sie
sich der bequemen Einrichtungen erfreuen
können , welche Ihnen auf den Dampfern der
United States Lines geboten werden .

Sie werden auf Ihrer Reise Amerikaner

treffen , welche diese schönen , ruhig laufenden

Dampfer mit Vorliebe benutzen wegen der

grossen , gut ventilierten Zimmer , der guten
Bedienung , der vorzüglichen Küche und Ge¬

legenheit sowohl für gesellschaftliche Be¬

tätigung als auch zur Ruhe .

MÄSSIGE FAHRPREISE 1 Sie können sich

auf den neu in Amerika gebauten Dampfern
» President Polk « und » President Adams « schon

ftlr den geringen Betrag von i 120, — eine

Kabine sichern .

Jär M an tfi » unttrsttfandt Xdnsat
SfgeCtisItn und SdiffspCifftu .

UNITED STATES LINES

Pickel, Sommersprossen,'
Hauiunreinigkeitedlllw .
weiden schmerzlos , un¬

merkbar für die Um¬
gebung . abeescr . alt
durch echte Vater .

PhlHpp - Schälknr , dannaeh kommt anmutige , fnnae , zarte Haut zum Vorschein ,
Laboratorium Dresden - Zschachwitz 146, In Berlin erhältlich bei Elefanten .

Apotheke . Leipziger Straße .

Verkäufe

Rtruzfüchfr , ainsfafüchfe , sämtliche
spottbillige Sommetprtife .Pelzarten ,

Reine Lombardware .
tbalertor , Linienstraße
Rofenthalerflratze .

au , Rosen »
' Mi, Ecke

Silberwölfe , Silberfllchfe , We?
chse, Blaufüchse , gabelfüchfe , Seal -

nianiel , Bibermäntel zur Hälfte des
bisherigen Preises . Riesenlaaer , Gele .
genheiten . Sie sindeii , was Sie suchen,

Jut und billig . Blauer Bazar , Raiser -
Zilhelm - Etratze 18, Alexanderplatz . »

Sibirischer Rreuzsuch », selten schön.
575, prachtooller Silbersuch » 750, außer »
dem Lilberwols , Blaufuchs , gobelfuch «
billig oerfäuflich . Goldmann , ZUeran -
brinenflr . 44 II. Ecke Rommaubantenstr .

Leihhaus Friedrich ftraße 2 ( Hallefches
or > oerfauft spottbillig Anzüge .

Aktienkapital - Konto
Gesetzliche Rücklage
Sonder - Rückiage ,
Anleihe - Kohio

. . . . .

Anleihe - Einlösungs - Konto
Im

Passiva

Anleihezmsen - Einlösuugs - Konto .

. . . . . . . . . . . .

e��en - Konto

...................

Konto - Korrent - Konto

..................

Hypotheken

................

. ,
Wohlfahits - Fonds

. . . . . . . .

. . .

. . . . . .. .

Konto . Neue Rechnung "

. . . . . . . .

.

. . . . . .

Bdrgschafts - Gegenkonto . . . . . . . . . .A! 0475141 . 40
Reingewinn

. . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . .

Soll
Qeneralunkosten einschl . Vergütungen an Vorstand n. Beamte
Krleesfolgen - Konto ( Unterstützungen )

. . . . . . . . . . .

Steuern und Abgaben

. . . . . . . . . . . . .. . . . .

Anleihe - Zinsen

................. . . .

ZuschuB an die Baugenossenschaft Asehersleben

. . . . . .

Abschreibungen

....................

Reingewinn

Haben
Vortrag aus 1928

. . . . . . . . .

.
Berriebs gewinn

. . . . . . . . . .

Gewinn an Zinsen . . . . . .. , ,
Gewinn aus Beteiligungen

. . . . . .

Gewinn aus Lizenzen

. . . . . . .

Verfallene Dividendenscheine aua 1910
Verfallene Zinsscheine aus 1917 . . .

Asehersleben , I. Juli 1922.

Kaliwerke Asehersleben
ZirUcr

Schlüpfer Paletots . Pelzworen - Ge
legenheltsfäufe : Sportpelze . Gehpelze
Ratzenjackeu , Füchse aller Art , Rein «
Lombard wäre .

Ziiegeud » besser fäüsen Äie erst .
Nasstge Anzüge , Paletots , Schlüpfer .
Eutaways , Covercoats , Streifhofeu usw.
in unübertrefflicher Auswahl , fonfur »
renzlos billigt Sämtliche Waren sind
Ersatz für Raßoerarbeitung . Große
Pelzwaren » Seleaenheitsfäufe . Reine
Lombardware . Leihaus Brunnen ste. 5,
direkt Ztosenthalcrtar .

Getragene Friedensanzüge , große Aus .
wähl , zum Teil auf Seide , sehr billig ,

Leihhaus Spiegel , Chausseestratze 7.
oerfauft spottbillig erstklassig « Anzüge ,
Schlüpfer . Ratzenjacken , Sportpelze ,
Gehpelz «, Füchse aller Art . Reine Low.
Hardware .

960, Gummimäntel 1250, »er -
kauft Leihhaus Relnickendorferstr . 105,
Rettelbeckpfatz . Reine Lombardware . *

Rouatsanzüge , wenigWWWWM » ��0efrag « t »
Herrcnkleider , neue Iackcttanziige oer .
kauft billig Alerauderstraße 28- , hoch.
parterre . ( Defellfchastsanzüge leihweise . )

Anzüge , Sommerpaletots , Sommer -
schlüpfer , Covercoats , Cutawans , Geh»
rockanzüg «, Gummimäntel , Hosen, jetzt
' üufzig Prozent billiger . Friedens -
loffe . Rein « Lombardware . Leihhaus
stofenfhafertor . Linienftr . 208/4, Eck«
Rofenthalerstraße .

«einparten , Pfandleihe , Prnizen -
ftraße 88, oerkaust dillig erstklafstge SBo-
natsgarderobe , Sehrockanzug , Jackett »
anzug . Gutawayanzug , Cover coat »,
letot , Schlüpfer . Hof«.

kottenburg , Bismarckstraß « 59 17.

Nsnatsanzüge , Gommerpaletots zu
stauueud billigen Preisen . Rast , Gor-
mannstraste 25/26, früher Mulack '
Bettwäsche allerbsstigst ! Billig « Ultimo -
tage bis L Zuli . Elnzelverkauf zu En¬
grospreisen an Private . Deckbetidczuge
oo» 135. —, Riffen 38, —, Laken 84. —,
Inletts 295. —,

'

IIHK», l�ClLllUfL �tLU- LcClUCOU�V.
Damast , best « Qualitäten . Rätselhaft
billig . RiesenauswahL Reelle fachmän .
Nische Bedienung . Aussteuer Sonder .� "" " "

Speziol . f "

plah ) . _
BettmoTSe Jistlgtr ! Trotz der großen

Preissteigerung auf allen Gebieten
biete ich noch zu alten Preisen au :
Deckbetten 160, —, Rissen 85, —, Laken
82. —, Hemdentuche 88, —. Enorm große

Berlinerstr .
Friedenau .

ettwäschesabrik Charlottenburg ,
r. 99 ( Wilbelm - Luifenplatz ) ,
. RHeinstr . S� ( Raiser - Allee ) ,

Gaedineuoerkausl Ausnahmeangehot :
feinste Meterwate , einfachbreit 25, dop.
peltbreit 45 aufwärts , eleaante Rünst »
lergardinen 250 an, Halbstsres 195,
Bertdecken 155 aufwärts , Spannstoff «,
Zuggardinen , Tischdecken , Messingstan -
gen. Angezahlt « Ware kann bis Pfing »
sten lagern . Gardinenhaus Hugo Roick,
Sebastianstr . 24, zweit « Etage , Nähe
Morihplatz . Inserat mitbringen . Fahrt -
oetgütung . '

Hobel

Büfette , Diplomaten , Bücherschränke
8500, —, Spiegelschränke , «naiische Bett -
stellen , Rußbaumkredenzen , Standuhren ,

' 700, —, Anrichteküchen , Dielen .
Möbelhaus Ramerling . Rusta »

nienallee 56 (Ecke Fchrbellinerstraße ) .

Sofas 2000,—- , Anri
möbel .

Dielen -
Rasta -

Möbel- Sechner , Brunnen str. 7, off «
riert Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer . Rlubgarnlturen , Rorb »
möbef . RUchen usw. , groß « Auswohl ,
Besuch lohnend . Aus Wunsch Zahlung ».
Erleichterung ,

Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern ,
Speisezimmern , Herrenzimmern , Sofas ,
Schranke ». Bettstellen , Rüchen . Möbel -
' aus Ramerling . Rastanlsu - Allee 58, Eck-
fehrbellinsestraß

Metaübette »
1455b'

826. —, Patentmatrajen , Polsteranf -
lagen , Rluderdrahtdett . Meicke. August .
ssraße 32- , Quergebäude »

Chalf - lsngue , Ghalfelonguedecke 250. —.
Auflegematratzen , wunderbar « Wand »
behänge . Palstcrer . Pappelallee 12. _

9135( 1, Bar - oder Teilzahlung .
Rleinft « An- und Adzahinng . Roste ».
los « Lagerung . Landwehr . Müller -
WM

"
( Weddi: ~ '

ftraße 7 dingplatz ) .

Kemde », Beinkleider 60. - Rielenaus -
wähl . Teppiche , Gardine », Brücken ,
Diwandecken , Tischbeckei� fertige Betten .
Reine Lombardwar ». Rur im Bäsch «.

■I ' HMIiHH ' IiiHiM
Bandonion billig . Dörfer , Rraut -

ftraße 17 Igewerblie '

Psbrrseler

Fahrradgumml 135. —, 175 . —, Jahres -
garantt «. Schlawe , Weinmeifterstr . vier .

Kaufgesuche
Prismengläser kauft Laß, Alexander .

ftraße 8a. *

ffahrrabaakauf , Linienftr . 1>. 14 >R*
Settkarke , Weinkorke , gebraucht , kauft

jedes Quantum Brand , Linienftr . 201».
Lade » ( Rofenthaler Tor ) . _

*

Schallplatte ». Zahle wett Uber Höchst-
»reis . Plattentaufch . Weseloh , Frted -
rtchstraß « 9.

SchalplatteN - IImtausch , Rila
Muftkhaus , Beizmannstraße 15.

öü/ —.

Verschiedenes
Siedler » gibt Bauzuschüss « kostenlos

Henkel . Travestraß « 2. _ 97/2*
verttanensoall « Auskunft , Arzt zur

Stelle . Hedamme Opitz, Rene Rönig *
ftraße 57 ( Alexandirplatz ) . •

Arbeitsmarkt

Steilenangebote

Musternöberinae ». Rleider und Blusen .
Julius Croft , Ierufalemrrftraße 15.

orsliss villi Nsvolvölilsölles
Liorickter

Kontrolleure

ll . zoMel' vlelliek ' lllDeo
stellt sofort ein

Joknihthil . FlBfpIth. Einfang V.

Botenfrauen
und Männer
werden zu den neuen , h» Juni um Oboe
SO prozanl » rhöhlsn Löhnen sofort

eingeslkllt
Ackerstr. 174 ( Roppen -

platz)
Bärwaldstraße 42
Bastian ftraße 7
Boxhagener Stt 82
Grelsenhoaenerstr 22
Zmmanueiklrchstr . 24
Lausitzer Platz 14/15
vorslgwalda , Räu

Marknsftraße 38
Müllerstraße 34 a
Petersdurger Platz ?»
Prinzenstraße 81
Steglitzer Straße 84
Wattftraße 9
Bllhelmshaoenez

Straße 48' 10
eichfaubezo . Wartcnberqstraß - 1
ttaufüRu , Neckarftr 2 u. Sieairieds
lti »barfch5nen »elb «, Fennstr . 23
KelnUssenborf - OIL Prooinzstr , 56.
Schünabarg , Pelziger Straße 27
Tampalhof , Raiscr - Wildeim - Straße 81

r�im Bäschs �P�anos�prrt�worre�
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